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Büro

Präsident Schläfli Hanspeter, Gemeindeammann

Vizepräsident Steiner Markus, Vizeammann

Protokollführer Wernli Andreas, Gemeindeschreiber-Stellvertreter

Stimmenzähler Durante Sandra, Chäsiweg 10
Kunz Selina, Schürrainstrasse 43
Wyss Daniel, Neuquartier 3
Zimmerli Stefan, Bifang 27

Präsenzliste

Stimmberechtigte laut Stimmregister Frauen 3'784
Männer 3'515_____
Total 7'299_____

Anwesend sind  119

Die Gemeindeversammlung ist ordnungsgemäss einberufen worden, sie ist verhand-
lungsfähig.

Gemäss § 30 des Gemeindegesetzes entscheidet die Gemeindeversammlung über die
zur Behandlung stehenden Sachgeschäfte abschliessend, wenn die beschliessende
Mehrheit wenigstens ein Fünftel der Stimmberechtigten ausmacht. Die erforderliche
Zahl von 1'460 kann heute nicht erreicht werden, weshalb die Versammlungsbe-
schlüsse Nr. 2 bis 7 dem fakultativen Referendum unterstehen.
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Gemeindeammann Hanspeter Schläfli heisst die Stimmbürgerinnen und Stimmbür-
ger, seine Gemeinderatskolleginnen und -kollegen, den Gemeindeschreiber sowie den
Gemeindeschreiber-Stv., die Mitglieder der Geschäftsprüfungs- und Finanzkommission,
die Pressevertretung auf der Tribüne und den Leiter Gesamtschule sowie die anwesen-
den Abteilungsleitenden des Dienstleistungsbetriebs Gemeinde Oftringen zur heutigen
Einwohnergemeindeversammlung willkommen.

Anschliessend stellt er fest, dass die Zustellung der Einladung mit der Traktandenliste
an die Stimmberechtigten fristgerecht erfolgte. Die Einwohnergemeindeversammlung ist
somit verhandlungsfähig und kann eröffnet werden.

Danach gibt er die Präsenz bekannt und weist auf die notwendige Anzahl Unterschriften
zur Ergreifung des Referendums, die Referendumsfrist und den Publikationstermin des
Beschlusses sowie die heute geltenden Ausstandsvorschriften hin.

Nachdem er die Anwesenheit der Stimmenzählenden kontrollierte, macht er auf die
Richtlinien zum Einsatz von Präsentationshilfsmitteln durch die Stimmberechtigten auf-
merksam.

Traktandum 1

Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 25. No-
vember 2021
Gemeindeammann Hanspeter Schläfli stellt keine Wortmeldungen zum Protokoll der
Einwohnergemeindeversammlung vom 25. November 2021 fest und nimmt daher die
Abstimmung darüber vor.

E r g e b n i s

Das Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 25. November 2021 wird ein-
stimmig genehmigt.
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Traktandum 2

Kreditabrechnungen
a) Campingweg Süd, Ausbau und Sanierung inkl. Neubau der

Strassenbeleuchtung und Erschliessung Wasserversor-
gung (GV vom 13. Juni 2019)

b) Pilotprojekt Tagesstrukturen (GV vom 5. April 2018)
c) Sanierung des Schulhauses Küngoldingen (GV vom

5. September 2019)
Gemeindeammann Hanspeter Schläfli orientiert, dass drei verschiedene Kreditab-
rechnungen zur Genehmigung vorliegen und Herr Urs Braun, Vizepräsident Finanzkom-
mission, die Verhandlung leiten und durch die Abstimmungen führen wird.

Herr Urs Braun, Vizepräsident Finanzkommission, Winterhaldenstrasse 9, beginnt
mit der Kreditabrechnung "Campingweg Süd, Ausbau und Sanierung inkl. Neubau der
Strassenbeleuchtung und Erschliessung Wasserversorgung (GV vom 13. Juni 2019)".
Die damalige Einwohnergemeindeversammlung bewilligte einen Verpflichtungskredit
von CHF 670'000, wovon auf die Gemeinde netto CHF 129'000 entfallen wären. Die An-
lagekosten betrugen schlussendlich brutto CHF 478'000, von denen die Gemeinde
CHF 436'000 weiterverrechnen konnte, weshalb eine Kreditunterschreitung von
CHF 192'000 vorliegt. Die daraus resultierende Nettoinvestition von CHF 33'000 liegt
unter der Aktivierungsgrenze. Dank der Koordination mit der Fernwärme konnten mas-
siv Kosten eingespart werden.

Da niemand eine Frage zu dieser Kreditabrechnung stellt, nimmt er auf die zweite vor-
liegende Kreditabrechnung Bezug. Den Kredit für das Pilotprojekt Tagesstrukturen be-
willigte die Einwohnergemeindeversammlung vom 5. April 2018. Die Finanzkommission
geht bei der Kontrolle der Kreditabrechnungen jeweils so vor, dass sie zuerst die Proto-
kolle der Gemeinderatssitzungen zu diesem Geschäft liest, um sich wieder einen Über-
blick zu verschaffen und den Sachverhalt in Erinnerung zu rufen. Dabei gab in diesem
Fall das Lesen der Protokolle beinahe mehr Arbeit als die Kontrolle der Abrechnung.
Die Protokolle umfassten 8 Seiten und dank der Beiträge des Bundes kostete das Pilot-
projekt schlussendlich CHF 8'000. Mit Abschluss des Pilotprojekts überführte man die
Tagesstrukturen in den definitiven Betrieb und der Aufwand wird in der Erfolgsrechnung
verbucht.

Als auch zu dieser Kreditabrechnung niemand das Wort begehrt, leitet er zur dritten
Kreditabrechnung über. Für die Sanierung des Schulhauses Küngoldingen bewilligte die
Einwohnergemeindeversammlung vom 5. September 2019 einen Verpflichtungskredit
von CHF 1.024 Mio. Schlussendlich betrugen diese Bruttoanlagekosten CHF 985'000,
weshalb eine Kreditunterschreitung von CHF 38'000 entstanden ist. Schlussendlich
führten Förderungsbeiträge zu einer Nettoinvestition von rund CHF 949'000. Das Schul-
haus Küngoldingen ist nun innen und aussen saniert und es ist ein gefreuter Anblick.
Nachdem niemand eine Frage stellt oder ein Votum abgibt, schlägt er vor, über alle drei
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Anträge gemeinsam abzustimmen. Er liest den Antrag vor und nimmt die Abstimmung
vor.

E r g e b n i s

Die Kreditabrechnungen

a) Campingweg Süd, Ausbau und Sanierung inkl. Neubau der Strassenbeleuchtung
und Erschliessung Wasserversorgung (GV vom 13. Juni 2019);

b) Pilotprojekt Tagesstrukturen (GV vom 5. April 2018), sowie
c) Sanierung des Schulhauses Küngoldingen (GV vom 5. September 2019)

werden einstimmig genehmigt.

Herr Urs Braun, Vizepräsident Finanzkommission, Winterhaldenstrasse 9, dankt
allen an den Projekten und den Kreditabrechnungen beteiligten Personen herzlich, da
der Finanzkommission saubere und sehr gut aufbereitete Kreditabrechnungen vorgelegt
worden sind.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli dankt Herrn Urs Braun für die Leitung der Ver-
handlung zu diesem Traktandum und der Finanzkommission für die Prüfung der drei
Kreditabrechnungen.

Traktandum 3

Rechenschaftsbericht 2021
Gemeindeammann Hanspeter Schläfli orientiert, dass der knapp 120 Seiten umfas-
sende und als sehr gutes Nachschlagewerk dienende Rechenschaftsbericht bei der Ge-
meindekanzlei in Papierform bezogen oder bestellt werden konnte und auch auf der
Homepage der Gemeinde Oftringen aufgeschaltet ist. Die Geschäftsprüfungskommis-
sion hatte die nicht ganz einfache Aufgabe, den Rechenschaftsbericht eingehend zu
studieren und dem Gemeinderat Fragen zu stellen. Der Gemeinderat bediente die Ge-
schäftsprüfungskommission darauf mit den Antworten und für die weiteren Ausführun-
gen wird das Wort an den Präsidenten der Geschäftsprüfungskommission, Herrn
Thomas Zimmerli, erteilt.

Herr Thomas Zimmerli, Präsident Geschäftsprüfungskommission, Gässli 9, dankt
allen Abteilungen, welche ihre Berichte im Rechenschaftsbericht transparent abgefasst
haben, da dadurch ein Einblick in die anfallenden Arbeiten und Aufgaben der Gemeinde
Oftringen ermöglicht wird. Als eine der Fragen hat sich die Geschäftsprüfungskommis-
sion darüber erkundigt, weshalb die Anzahl der Schülerinnen und Schüler, welche das
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Angebot der Musikschule nutzen, rückläufig ist. Der Gemeinderat äusserte sich dahin-
gehend, dass einfach das Interesse der jungen Leute am Musikschulunterricht nicht
mehr gleich ist wie früher und die Entwicklung mit dem Internet usw. vielleicht auch eine
Rolle spielt. Die Geschäftsprüfungskommission hat auch gefragt, wie die Musikschule
attraktiver gestaltet werden könnte. Nach Auskunft des Gemeinderates liege es nicht an
der Qualität und mit dem im nächsten Jahr eintretenden neuen Musikschulleiter können
vielleicht auch neue Ideen und Gedanken einfliessen, um ein grösseres Interesse an
der Musikschule zu generieren. Es wird sich zeigen, ob die Entwicklung so beeinflusst
werden kann. Beim Studium des Berichts der Regionalpolizei hat die Geschäftsprü-
fungskommission festgestellt, dass in Zofingen 1'938 Ordnungsbussen und in Oftringen
6'000 Ordnungsbussen ausgestellt wurden. Die beiden Gemeinden sind flächen- und
einwohnermässig vergleichbar, weshalb die Geschäftsprüfungskommission gefragt hat,
wie viele Geschwindigkeitskontrollen im Vergleich zu Zofingen in Oftringen durchgeführt
worden sind. Als Antwort teilte der Gemeinderat mit, dass ein Drittel mehr Geschwindig-
keitskontrollen in Oftringen aufgrund des viel höheren Verkehrsaufkommens durchge-
führt worden sind. Die Einnahmen aus den Ordnungsbussen fallen in die Gesamtkasse
der Regionalpolizei und der Betrag wird dem Kostenpool gutgeschrieben. Die folgende
Feststellung soll nicht falsch verstanden werden. In Zofingen fielen 9'000 Ordnungsbus-
sen im Parkbereich an und in Oftringen nur 752, weil Zofingen keine Gratis-Parkplätze
mehr anbietet. Es ist logisch, dass Zofingen die Parkplätze bewirtschaften muss, aber
die Geschäftsprüfungskommission wollte trotzdem wissen, wer die Einnahmen aus den
Parkbussen in Zofingen erhält. Die Stadt Zofingen hat private Leute für die Ausstellung
der Bussen betreffend ruhender Verkehr angestellt, die sie selber entlöhnt. Dadurch fal-
len diese Einnahmen vollumfänglich in die eigene Buchhaltung und alle anderen Ord-
nungsbussen werden in der Gesamtkasse der Regionalpolizei verbucht. Die Geschäfts-
prüfungskommission empfiehlt mit 7 zu 0 Stimmen, den Rechenschaftsbericht 2021 zu
genehmigen.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli dankt für die Stellungnahme der Geschäftsprü-
fungskommission und nimmt, nachdem niemand das Wort begehrt, die Abstimmung
vor.

E r g e b n i s

Der Rechenschaftsbericht 2021 wird einstimmig genehmigt.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli dankt allen Mitwirkenden für ihre Arbeiten am
Rechenschaftsbericht 2021. Es handelt sich um ein sehr wertvolles Nachschlagewerk,
von dem auch die früheren Ausgaben auf der Homepage der Gemeinde Oftringen ver-
öffentlicht sind. Der Zugriff darauf ist für die Bevölkerung folglich einfach und unkompli-
ziert.
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Traktandum 4

Jahresrechnung 2021
Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erteilt das Wort an Vizeammann Markus
Steiner.

Vizeammann Markus Steiner verzichtet darauf, die Jahresrechnung 2021 detailliert
vorzustellen, weil sie auf der Homepage der Gemeinde Oftringen einsehbar ist und bei
der Gemeindekanzlei bezogen werden konnte. Zudem ist sie im Vorlagenbüchlein de-
tailliert beschrieben.

Die Jahresrechnung 2021 schloss mit einem operativen Ergebnis von CHF 3.858 Mio.
gegenüber den budgetierten CHF 30'000 sehr erfolgreich ab. Das Gesamtergebnis liegt
mit CHF 4 Mio. ebenfalls über den budgetierten CHF 259'000. Die Nettoinvestitionen
fielen mit CHF 15.677 Mio. gegenüber dem Budget mit CHF 6.521 Mio. relativ hoch
aus, da aus der EW Oftringen AG eine Substanzdividende entnommen wurde. Ein Teil,
namentlich CHF 14 Mio., des von der Gemeinde Oftringen in die EW Oftringen AG in-
vestierten Kapitals, wurde in ein Darlehen umgewandelt. CHF 5 Mio. in ein kurzfristiges
und CHF 9 Mio. in ein langfristiges Darlehen. Das langfristige Darlehen wird in den Net-
toinvestitionen berücksichtigt, weshalb sie so hoch ausgefallen sind. Auch die Selbstfi-
nanzierung mit CHF 21.328 Mio. ist gegenüber dem Budget mit CHF 3.473 Mio. relativ
hoch, weil die gesamte Substanzdividende von CHF 14 Mio. einen Einfluss auf die
Selbstfinanzierung gehabt hat. Die Einwohnergemeinde konnte einen Finanzierungs-
überschuss von CHF 5.651 Mio. erzielen, wobei ein Finanzierungsfehlbetrag von rund
CHF 3 Mio. budgetiert war. Dadurch konnte die Nettoverschuldung auf CHF 34.133
Mio. gesenkt werden. Sehr erfreulich ist, dass die Nettoverschuldung pro Einwohnerin
und Einwohner mit CHF 2'312 nun unter dem vom Kanton Aargau vorgegebenen Richt-
wert von CHF 2'500 liegt. Die Selbstfinanzierung ist ein für die Gemeinde Oftringen re-
lativ wichtiger Wert. Fällt die Selbstfinanzierung höher als die Nettoinvestitionen aus,
kann die Einwohnergemeinde einen Finanzierungsüberschuss erwirtschaften. Andern-
falls entsteht ein Finanzierungsfehlbetrag.

Die Grobanalyse zeigt, dass die Steuern der natürlichen Personen die Jahresrechnung
2021 positiv beeinflussten, weil sich das Bevölkerungswachstum schneller, als im Bud-
get berücksichtigt, entwickelte und erfreulicherweise auch die Steuerkraft zunahm.
Ebenfalls schloss der Nettoaufwand bei der Sozialhilfe positiv ab. Dies ist mit Blick auf
die Coronavirus-Pandemie auch erfreulich, da sie sich bis jetzt nicht stark auf die Sozi-
alhilfe in Oftringen auswirkte. Ebenfalls schloss die Pflegefinanzierung und die Schluss-
abrechnung der Lehrerbesoldung besser ab als budgetiert. Zudem konnte das Kinder-
fest im Jahr 2021 nicht durchgeführt werden, weshalb dafür keine Kosten angefallen
sind. Der Gemeinderat freut sich nun, das Kinderfest im Jahr 2022 durchzuführen,
nachdem es zweimal wegen der Coronavirus-Pandemie verschoben werden musste.
Die Aktiensteuern schlossen schlechter ab als budgetiert, weil sich die Firmen zum Teil
wegen der Coronavirus-Pandemie tiefer bewerteten, da sie nicht wussten, wie sich die
Pandemie auf ihr Geschäftsergebnis auswirken wird. Es ist aber davon auszugehen,
dass die Erwartungen an die Geschäftsergebnisse nun positiver ausfallen und nach
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oben korrigiert werden. Die Auswirkungen der Inflation und des Ukraine-Kriegs auf die
gesamte Wirtschaft sind nicht abschätzbar. Der Aufwand für die Sonderschule und Be-
rufsschulen fiel höher aus als budgetiert, und dasselbe gilt für den Strassenunterhalt.

Ein Vergleich der budgetierten Steuern und der tatsächlichen Steuerabschlüsse der
Jahre 2017 bis 2021 dokumentiert, dass die Einwohnergemeinde Oftringen nur im Jahr
2018 schlechter abgeschnitten hat als budgetiert. In den anderen Jahren schlossen die
Steuerabschlüsse immer besser ab als budgetiert. Die Steuern sind schwierig zu bud-
getieren und im Zusammenhang mit der Coronavirus-Pandemie war nicht klar, wie sich
die Steuereinnahmen entwickeln werden, weshalb wohl viele Gemeinden die Steuern
vorsichtig budgetierten. Die tieferen Aktiensteuern konnte die Gemeinde Oftringen mit
den Steuern der natürlichen Personen und den Sondersteuern wieder ausgleichen. Die
Steuerkraft in Oftringen steigt in der Tendenz erfreulicherweise leicht an. In der Vergan-
genheit nahm sie eher ab, weshalb diese Trendwende sehr erfreulich ist. Die an die
Wand projizierte Folie veranschaulicht, dass praktisch alle Kennzahlen der Gemeinde
Oftringen im grünen Bereich sind. Einzig der Kapitaldienstanteil liegt im roten Bereich,
wobei dies auch auf die Substanzdividende der EW Oftringen AG zurückzuführen ist
und dieser Effekt nur in der Kennzahl des Jahres 2021 auftritt. Ab dem Jahr 2022 ist da-
von auszugehen, dass diese Zahl ebenfalls im grünen Bereich liegen wird. Wie bereits
erwähnt, konnte nun auch die Nettoverschuldung pro Einwohner unter den kantonalen
Richtwert gesenkt werden.

Vizeammann Markus Steiner dankt der Finanzkommission für die angenehme Zusam-
menarbeit während der Prüfungstätigkeit und den Gemeinderatskolleginnen und Ge-
meinderatskollegen für die gute Zusammenarbeit. Der grösste Dank gilt allen Mitarbei-
tenden der Gemeinde Oftringen, weil solch gute Rechnungsabschlüsse nur erzielt wer-
den können, wenn die Mitarbeitenden die Zielsetzungen des Gemeinderats beachten
und sparsam mit den Ressourcen umgehen. Der Gemeinderat ist darauf sehr stolz.
Ebenfalls möchte er Herrn David Schönenberger, Leiter Finanzen, und den Mitarbeiten-
den der Abteilung Finanzen für die sehr gute Zusammenarbeit danken.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli dankt für die Erläuterungen und erteilt das
Wort dem Präsidenten der Finanzkommission, Herrn René Lüscher.

Herr René Lüscher, Präsident Finanzkommission, Schulhausstrasse 9, weist da-
rauf hin, dass der erzielte Ertragsüberschuss von CHF 4.1 Mio. ein ausgezeichnetes
und viel besseres Ergebnis als budgetiert ist, auch im Vergleich mit dem letzten Jahr.
Man muss aber auch beachten, dass das Budget 2021 im Sommer 2020 erstellt wurde,
als die ganze Welt noch unter dem Schock des ersten Corona-Lockdowns stand und
die Aussichten damals absolut ungewiss sowie die Unsicherheit in allen Belangen sehr
hoch waren. Das Budget 2021 wurde deshalb sehr vorsichtig erstellt und Ausgaben so-
wie Anschaffungen auf ein Minimum reduziert. Dabei wurden auch mit coronabedingten
Mindererträgen, respektive Mehraufwendungen im Millionenbereich gerechnet. Im Lauf
des letzten Jahres wurden auch viele Ausgaben wegen der Coronavirus-Pandemie
nicht getätigt (z. B. das Kinderfest). Allerdings blieben auch wegen der Pandemie ge-
wisse Erträge aus. Nichtsdestotrotz ist der Ertragsüberschuss von CHF 4.1 Mio. ein
sehr gutes Resultat und die Finanzkommission bedankt sich herzlich bei allen Mitarbei-
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tenden des Dienstleistungsbetrieb Gemeinde Oftringen, welche haushälterisch mit ih-
rem Budget umgegangen sind und nebst den Minderaufwendungen und Mehrerträgen
dieses gute Resultat ermöglicht haben.

Die Finanzkommission konnte ihre Prüfungstätigkeiten in diesem Jahr wieder physisch
im Gemeindehaus durchführen und die Mitglieder konnten sich während der Prüfung
wieder direkt miteinander austauschen. Die bei der Prüfungstätigkeit festgestellten
Punkte und die daraus gestellten Fragen beantwortete die Abteilung Finanzen prompt
und umfassend, sodass die Finanzkommission der präsentierten Jahresrechnung vor-
behaltlos zustimmen kann. Gemäss Gemeindegesetz muss diese Bilanz durch eine ex-
terne Revisionsstelle überprüft werden. Die Treuhand- und Revisionsgesellschaft
Hüsser, Gmür und Partner AG führte diese Überprüfung - wie bereits in den vergange-
nen Jahren - durch und besprach den Prüfbericht mit der Finanzkommission. Der Be-
richt bestätigt, dass die Jahresrechnung den kantonalen und kommunalen gesetzlichen
Vorschriften entspricht, ist an den Gemeinderat und an die Finanzkommission ohne Ein-
schränkungen, Hinweise oder Zusätze erfolgt und die Prüfungsgesellschaft empfiehlt
ebenfalls diese Jahresrechnung zu genehmigen. Die Finanzkommission bedankt sich
herzlich bei der gesamten Abteilung Finanzen für ihre Arbeit und insbesondere auch
beim Leiter, David Schönenberger, und Vizeammann Markus Steiner für die konstruk-
tive Zusammenarbeit.

Als niemand das Wort zur Jahresrechnung 2021 begehrt, nimmt er die Abstimmung vor.

E r g e b n i s

Die Jahresrechnung 2021 wird einstimmig genehmigt.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli dankt Herrn René Lüscher, Präsident Finanz-
kommission, für die Leitung dieses Traktandums und der Finanzkommission für die Prü-
fung der Jahresrechnung 2021. Ein Dank gebührt auch den Stimmberechtigten für das
Vertrauen, welches sie gegenüber dem Gemeinderat mit der einstimmigen Genehmi-
gung der Jahresrechnung und des Rechenschaftsberichts entgegenbringen.

Traktandum 5

Neubau Doppelkindergarten C+D Ahornweg, Küngoldingen;
Kreditbegehren CHF 2'700'000
Gemeindeammann Hanspeter Schläfli orientiert, dass die schnell steigenden Schüler-
zahlen, bedingt durch das starke Wachstum in Oftringen und Küngoldingen, den Bau
eines Doppelkindergartens in Küngoldingen zur Folge haben. Bei der Erarbeitung des
Projekts orientierten sich die Schule und die Abteilung Bauen Planen Umwelt, unter Mit-
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arbeit eines Architekturbüros, an den zuletzt erstellten drei Doppelkindergärten Ober-
feld. Für diese Arbeiten bewilligte die Einwohnergemeindeversammlung vom 1. Sep-
tember 2021 einen Planungskredit von CHF 100'000. Gestützt auf einen Antrag aus der
Versammlung stimmte sie zudem zusätzlichen Kosten von maximal CHF 10'000 für die
Planung der Restfläche des Kindergartenareals als Parkgelände zu.

Das geplante Gebäude beansprucht eine Fläche von 480 m2, soll pavillonartig mit zwei
nebeneinanderliegenden Klassenzimmern gebaut werden, ist rund 30 Meter lang sowie
17.5 Meter breit und weist eine Höhe von 4.71 Meter auf. Die Grundrissorganisation ist
in Absprache mit den Kindergartenlehrpersonen erarbeitet worden und orientiert sich
sehr stark an den bestehenden Kindergärten Oberfeld. Grosse ausladende Vordächer
und eine naturnah gestaltete Umgebung stellen den Kindern einen grosszügigen Aus-
senraum zur Verfügung und die beiden separaten Eingänge für die zwei Kindergarten-
klassen erleichtern auch den Neuankömmlingen eine Orientierung. Das Gebäude soll
nach Minergie-Standard zertifiziert werden. Das Haustechnik-Konzept sieht vor, dass
durch eine Photovoltaikanlage auf dem Dach Strom produziert und dieser für den Ei-
genverbrauch (Betrieb Wärmepumpe und Lüftung sowie Abgabe des restlichen Stroms
an den bestehenden Kindergarten Ahornweg) verwendet wird. Das Gebäude soll in ei-
ner kombinierten Holz- und Massivbauweise erstellt und mit einer verputzten Aussen-
wärme-Dämmung isoliert werden. Der Grundriss sieht die zwei grossen Haupträume
vor und in der Mitte dieser zwei grossen Räume sollen die entsprechenden Materialla-
ger sowie angrenzend die gemeinsame Küche realisiert werden. Links und rechts bei
den Eingängen, nach dem Windfang, befindet sich der lange Korridor. Im linken Kinder-
garten ist ein Büroraum für die Lehrpersonen vorgesehen und im anderen Kindergarten
soll der entsprechende Raum als Unterrichtszimmer für diverse Spezialunterrichte
(z. B. Deutsch als Zweitsprache und Logopädie) dienen. In der Mitte befinden sich die
WC-Anlagen und das Gebäude verfügt ausserdem über einen Technikraum, in dem
auch die Wärmepumpe untergebracht ist. Auf der anderen Seite des Kindergartens ist
der gleiche Raum als Unterbringung für die Aussengeräte mit Zugang über eine Türe in
den Garten geplant.

Die erarbeitete Umgebungsgestaltung sieht ein Spielgebiet für Kindergärtner während
des Unterrichts und eine Parkanlage vor. Ebenfalls integriert in die Planung ist ein soge-
nanntes Retentions- oder Versickerungsbecken für das anfallende Regenwasser vom
Dach des Kindergartens. Es handelt sich dabei nicht um einen 2 Meter tiefen Teich,
sondern um eine mit zwei Stufen von je 20 Zentimeter Höhendifferenz abgeschrägte
Mulde. Die entsprechenden Bodenuntersuchungen bestätigten, dass mit einem Sicker-
schacht in der Mitte, der mit einem Deckel versehen ist, das Wasser sicher versickert.
Die Parkanlage verfügt über einen Weg, einen Kiesplatz mit der Möglichkeit zur Aus-
übung von verschiedenen Spielen, Pflanzen sowie eine Sitzbank für die Ruhephase
während eines Abendspaziergangs.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli weist auch auf die im Vorlagenbüchlein enthalte-
nen einzelnen Bestandteile des Projekts mit den einzelnen Kosten hin und erklärt somit
die Zusammensetzung des Verpflichtungskredits von CHF 2.7 Mio. Davon sind unter
anderem auch CHF 133'000 für die gesamte Umgebung enthalten. In der Position Vor-
bereitung/Umgebung im Umfang von CHF 334'000 ist auch eine wegen der Belastung
der schweren Lastwagen mögliche Reparatur der Zufahrtstrassen berücksichtigt. Es ist
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noch nicht klar, aber es wird befürchtet, dass die Zufahrtstrassen mehr oder weniger
nur geteerte Feldwege sind, die nach dem Bau selbstverständlich in den vor dem Bau
bestandenen Zustand zurückgeführt werden müssten.

Der damalige Totalunternehmer konnte die Angaben zu den drei Doppelkindergärten,
welche Bestandteil des Gesamtprojekts für den Bau des Primarschulhauses 1 Oberfeld
waren, bis auf die Kosten der Umgebung liefern. Schlussendlich bewegt sich der Bau
des Gebäudes ohne die Parkanlage in der gleichen Grössenordnung, bzw. leicht unter
jenen Kosten. Für die Photovoltaikanlage können nach der abschliessenden Konzipie-
rung Förderbeiträge beantragt werden. Für die weitere Bearbeitung dieses Projekts ist
nun die Bewilligung des vorliegenden Verpflichtungskredits notwendig. Er erteilt das
Wort dem Sprecher der Geschäftsprüfungskommission, Herrn Luc Widmer.

Herr Luc Widmer, Mitglied Geschäftsprüfungskommission, Wolfbachring 48, infor-
miert, dass die Geschäftsprüfungskommission dieses Projekt intensiv prüfte. Der Bedarf
des Kindergartens musste aufgrund des Bevölkerungswachstums und der steigenden
Anzahl Kindergärtnerinnen und Kindergärtner nicht in Frage gestellt werden. Der bean-
tragte Kreditbetrag von CHF 2.7 Mio. führte jedoch zu intensiven Diskussionen. Die Ge-
schäftsprüfungskommission beurteilt die Kosten für das Gebäude als eher hoch. Min-
destens teilweise konnte der Gemeinderat die Höhe des beantragten Verpflichtungskre-
dits, z. B. mit der geplanten Parkanlage, begründen. Trotzdem sind die Kosten alleine
für das Gebäude relativ hoch. Erfolgt der Vergleich nicht nur zu bereits erstellten Bau-
ten, sondern wie üblich auch durch die Baukosten pro m3, bewegen sich die vorliegen-
den Baukosten eher an der oberen Grenze. Die Geschäftsprüfungskommission will in
Zukunft ein präziseres Auge darauf werfen. Ihr ist bekannt, dass etwa zwei Drittel der
Investitionen für das Gebäude anfallen werden. In diesem Bereich werden sorgfältige
Prüfungen vorgenommen und falls notwendig, wird eingegriffen. Insgesamt kann die
Geschäftsprüfungskommission, unter Berücksichtigung der Dringlichkeit der Realisie-
rung dieses Kindergartens und der im Verpflichtungskredit enthaltenen, projektunab-
hängigen Kosten, schlussendlich - nach ausführlicher Diskussion - den vorliegenden
gemeinderätlichen Antrag einstimmig zur Annahme empfehlen.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli dankt für die Ausführungen und eröffnet die
Diskussion.

Herr Martin Zink, Obere Hauptstrasse 6B, führt aus, dass der Kindergarten für ihn un-
bestritten ist. Er erachtet aber die Parkanlage als unnötig, da der Kindergarten nicht in
Zürich realisiert wird, wo keine Bäume vorhanden sind, sondern in Küngoldingen. Der
Kindergarten befindet sich rund 150 bis 200 Meter vom Wald entfernt, in dem man sich
erholen und treffen kann. Somit müsste man eigentlich über zwei Kredite abstimmen:
Einmal für den Kindergarten und einmal für die Parkanlage.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli stellt nach Rückfrage bei Herrn Martin Zink
fest, dass Herr Martin Zink folgenden Antrag stellt:
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A n t r a g

 Über die Kosten von CHF 133'000 für die öffentliche Parkanlage wird separat abge-
stimmt.

Nachdem er den Antrag formuliert hat und niemand das Wort zu diesem Antrag
wünscht, nimmt Gemeindeammann Hanspeter Schläfli die Abstimmung vor.

E r g e b n i s

Der Antrag von Herrn Martin Zink, über die Kosten von CHF 133'000 für die öffentliche
Parkanlage separat abzustimmen, wird mit grosser Mehrheit gegen 28 Ja-Stimmen
abgelehnt.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erkundigt sich nach weiteren Wortmeldungen.

Herr Urs Braun, Winterhaldenstrasse 9, spricht im Namen von PRO Oftringen und
muss heute den Gemeinderat kritisieren. Er übt nicht gerne Kritik, da er mit der Arbeit
des Gemeinderates eigentlich sehr zufrieden ist. Beim vorliegenden Projekt vollzieht der
Gemeinderat aber einen Schnellschuss. So steht bereits im Vorlagenbüchlein am An-
fang geschrieben, dass so schnell wie möglich wieder zwei Kindergärten realisiert wer-
den müssen. Es geschieht nicht zum ersten Mal, dass Schulraum oder Kindergarten-
raum in Oftringen sehr schnell realisiert werden muss. Es ist einfach schade, dass die
Schulraumplanung nicht in der Art und Weise vorangetrieben werden kann, um für die
Planung solcher neuen Gebäude die notwendige Zeit zu garantieren. Als weiterer Punkt
muss erwähnt werden, dass in der ganzen Schweiz, auch im Kanton Aargau, mehr oder
weniger gleich aussehende Kindergärten gebaut werden. Es ist nicht verständlich, wes-
halb diese Synergien nicht genutzt und kein Standardkindergarten mit den von ihm zu
erfüllenden Anforderungen definiert wird. Bisher wird bei jedem Bauprojekt praktisch
das Rad neu erfunden und die Kosten fallen immer höher aus. Vor kurzem behandelte
die Einwohnergemeindeversammlung die Bau- und Nutzungsordnung und dabei sind
auch die Stichworte "verdichtetes Bauen" und "Ausnützung des Raums" gefallen. Das
vorliegende Projekt sieht aber wieder nur einen einstöckigen Kindergarten vor. Zwar fiel
der Hinweis bei einer Diskussion, dass der Kindergarten irgendeinmal aufgestockt wer-
den könnte. Der vorliegende Verpflichtungskredit beinhaltet eigentlich drei Projekte:
Sanierung der Strasse, die Realisierung der Parkanlage und den Bau des Kindergar-
tens. Es ist nicht gut, wenn alles zusammen in einem Antrag integriert ist. Über die Art
des Bauens kann man immer streiten. Es ist schade, dass die Gemeinde von der Stra-
tegie der Holzbauten abweicht und nun kombinierte Bauten mit Aussenisolation reali-
siert. Alle, welche in einer solchen mit einer Aussenisolation mit Styropor ausgestatteten
Wohnüberbauung wohnen, wissen, dass Löcher in der Fassade z. B. durch das Anstel-
len eines Velos oder durch einen daran fliegenden Ball entstehen können. Heute Abend
wurde mehrmals erwähnt, dass man haushälterisch mit den Gemeindefinanzen umge-
hen will, alle Kennzahlen grün haben möchte und den Steuerfuss nicht erhöhen will. Es
ist zu hinterfragen, ob die Gemeinde mit den Baukosten von CHF 2.7 Mio. für einen auf
einer Bodenplatte befindlichen, nicht unterkellerten, rechteckigen Bau auf dem richtigen
Weg ist. Jeder Eigenheimbesitzer kann sich selber überlegen, was die eigene Immobilie
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gekostet hat. Bei den vorgesehenen Honorarkosten von CHF 244'000 bedeutet dies bei
einem durchschnittlichen Architektenlohn von CHF 150 einen Aufwand von 1'600 Stun-
den oder 180 Arbeitstagen für einen Kindergarten. Das Areal wird ausserdem Unter-
haltskosten verursachen, da der Kindergarten mit einem Zaun von geschätzt mehr als
100 Meter Länge eingezäunt werden wird. Mit Geräten kann man nicht einfach für die
Pflege über die beiden vorgesehenen Eingänge hineinfahren, weshalb der Unterhalt
sehr herausfordernd werden wird. Der grosse, eingezäunte Teil dieses Areals wird zu-
künftig für die Bevölkerung nicht zugänglich sein und das vorgesehene Parkgelände be-
findet sich nur im hinteren Teil. Zudem muss die Gemeinde für diesen Kindergarten im
Umfang von CHF 2.7 Mio. kein Land erwerben, da sich das Grundstück am vorgesehe-
nen Standort bereits in ihrem Eigentum befindet. Die Investition, die Hälfte der Nettoin-
vestition, wird zu 1.25 % verzinst werden. Die Abschreibungen für das Gebäude werden
sich auf jährliche Folgekosten von CHF 230'000 belaufen, d. h. ein knappes Steuerpro-
zent. Somit kostet ein Kindergarten schlussendlich CHF 9'500 pro Monat, ohne dass für
die Kindergärtnerinnen oder Kindergärtner etwas berücksichtigt ist. Es bereitet Mühe,
wenn die finanziellen Mittel, zu denen die Gemeinde haushälterisch schauen will, nun
einfach so von der Einwohnergemeindeversammlung freigegeben werden.

Herr Urs Braun tut sich schwer mit dem gemeinderätlichen Antrag und stellt die Frage,
ob dieses Geschäft nicht zurückgestellt werden sollte, damit der Gemeinderat nochmals
das Bauprojekt prüfen und sich überlegen kann, ob CHF 2.7 Mio. für einen Doppelkin-
dergarten mit einer kleinen Parkanlage aufgewendet werden sollen.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erklärt, dass in den CHF 244'000 nicht nur die
Honorare für die Architekten, sondern ebenfalls die Mehrwertsteuer und als Sammelpo-
sition die Baunebenkosten und Übergangskonten enthalten sind. In der Vorlage ist dies
leider nicht so detailliert ausgewiesen, weil es sich um eine Sammelposition handelt.

Auch der Gemeinderat möchte eine verlässliche Prognose zum Schülerwachstum. Das
Projekt wurde gestartet, die Schulraumplanungskommission reagierte und der Gemein-
derat ärgerte sich auch, dass der Bau von Schulbauten unter einem hohen Zeitdruck er-
folgen muss. Diese Situation ist nicht befriedigend und zusammen mit der Abteilung
Bauen Planen Umwelt wird an einer Verbesserung gearbeitet. Gute Grundlagen bieten
unter anderem die Rechenschaftsberichte und die Zusammenarbeit mit der Schule. Der
Leiter Gesamtschule, Lukas Leuenberger, ist zugleich Präsident der Schulraumpla-
nungskommission und kann die notwendigen Zahlen aus der Schule liefern. In der
Schulraumplanungskommission nehmen auch der Leiter Liegenschaften, Patrick Peyer,
die Ressortvorsteherin Schule, Gemeinderätin Ruth Stauch, und Gemeindeammann
Hanspeter Schläfli als Ressortleiter Öffentlicher Hochbau Einsitz. Die Schulraumpla-
nungskommission arbeitet intensiv und entwickelt zurzeit ein interessantes Tool, wel-
ches Herrn Urs Braun vorgeführt werden kann. Es ist absolut richtig, dass die Ge-
meinde über verlässlichere Prognosen der Schülerzahlentwicklung verfügen und sich
die aktuelle Situation verbessern muss.

Das Gebäude ist so konzipiert und geplant, dass eigentlich durch einen Elementbau in-
nerhalb von fünf bis sechs Wochen, z. B. während den Sommerferien, aufgestockt wer-
den kann.
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Nachdem sich Gemeindeammann Hanspeter Schläfli bei Herrn Urs Braun vergewissert
hat, dass kein Antrag gestellt wird, sondern Herr Urs Braun den Antrag des Gemeinde-
rates ablehnt, erkundigt er sich nach weiteren Wortmeldungen.

Herr Heinz Frey, Birkenweg 2, stimmt den Ausführungen der Geschäftsprüfungskom-
mission, wonach sie etwas Mühe mit der Investition von CHF 133'000 für eine Parkan-
lage bekundet, zu. Wie bereits Herr Martin Zink erwähnte, ist eine neue Parkanlage un-
nötig, weil Küngoldingen keine Stadt ohne Bäume ist und alles in der Nähe liegt. Sport-
anlagen und ein Jugendtreff sind auch vorhanden. Deshalb ist in dieser Wohnzone in
Küngoldingen kein Park, aus dem in der Nacht Immissionen entstehen werden, wie sie
auch beim neuen Bahnhof aufgetreten sind, notwendig. Es passierten an diesem Ort
"Sauereien", wobei sich mittlerweilen die Situation etwas gebessert hat. Es gab aber
Zeiten, als die Situation beim neuen Bahnhof nicht zumutbar gewesen ist.

Er stellt deshalb den folgenden

A n t r a g

 Die Kosten von CHF 133'000 für die öffentliche Parkanlage sind aus dem vom Ge-
meinderat beantragten Verpflichtungskredit zu streichen.

Es ist zudem möglich, dass die Baukosten aufgrund der teureren Materialien im nächs-
ten Jahr höher ausfallen werden. Deshalb handelt es sich um eine gute Idee, auf die
Parkanlage zu verzichten.

Ein weiterer Grund für das Votum ist auch der Hinweis des Gemeindeammanns, dass
eine Strasse saniert werden soll. Es ist nicht klar, um welche Strasse es sich handelt:
Birkenweg, Ahornweg oder sonst ein Feldweg? Auf Umwegen erfuhr man, dass der Bir-
kenweg als Lastwagenzubringer, respektive Wegfahrmöglichkeit genutzt werden soll.
Der Birkenweg ist eine Privatstrasse und die Eigentümer lehnen eine solche Nutzung
ab. Es ist auch eine gefährliche Situation, dass gemäss Plan ein Weg von dieser Park-
anlage in den Birkenweg führen wird. Somit werden, sobald der Kindergarten realisiert
ist, Personen auf dem Privatweg hin und her zirkulieren. Es ist bekannt, dass an sol-
chen Orten "stille" Sachen passieren und viel Dreck hinterlassen wird. Durch einen Ver-
zicht auf die Parkanlage können auch hohe Nebenkosten für die Gemeinde eingespart
werden. Für den Gemeinderat formulierte Herr Heinz Frey eine Einsprache gegen diese
beiden erwähnten Punkte, namentlich, dass eine Begegnungszone nicht erwünscht ist
und der Birkenweg als Verkehrsstrasse während der Bauzeit nicht zur Verfügung ge-
stellt werden wird.

Herr Heinz Frey übergibt Gemeindeammann Hanspeter Schläfli diese Einsprache.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli nimmt die Einsprache entgegen und fragt, ob
Herr Heinz Frey, den Antrag stellt, die öffentliche Parkanlage ersatzlos zu streichen.

Herr Heinz Frey, Birkenweg 2, bestätigt, dass er diesen Antrag so stellt und die Ge-
schäftsprüfungskommission vermutlich diesem Antrag zustimmen könnte.
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Gemeindeammann Hanspeter Schläfli informiert, dass es sich somit um einen Ände-
rungsantrag zum vorliegenden Projekt handelt. Die Forderung, auf die Parkanlage zu
verzichten, ist ein genehmigungsfähiger Antrag, der von der Einwohnergemeindever-
sammlung genehmigt werden kann. Die anderen in der Einsprache erwähnten Punkte
sind eventuell im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens zu klären. Somit ist, bevor
über diesen Antrag abgestimmt wird, die Diskussion zum Antrag von Herrn Heinz Frey
eröffnet.

Herr Urs Kilchenmann, Weichlerweg 1, ruft in Erinnerung, dass die Einwohnerge-
meindeversammlung vom 1. September 2021, bei der Behandlung des Projektierungs-
kredits für die Planung und öffentliche Ausschreibung des Neubaus Doppelkindergar-
ten, den aus dem Plenum gestellten Antrag für die Planung einer öffentlichen Parkan-
lage, bewilligte. Wird die Siedlung verdichtet, sind Grün- und Freiräume für eine qualita-
tiv gute Siedlung wichtig. Auf der anderen Seite der Bahnlinie ist in unmittelbarer Nähe
eine grosse Überbauung geplant und es können nicht einfach alle diese Personen in
den Wald gehen. Weil auch dort würden dann Einschränkungen notwendig. Der Hin-
weis, dass für die Anwohnenden der Parkanlage eine gewisse Belastung entstehen
wird, ist nachvollziehbar. Trotzdem sollte diesem Antrag nicht zugestimmt werden und
der Bevölkerung von Küngoldingen und den Bewohnenden der geplanten Überbauung
ist die Parkanlage zu gönnen.

Herr Martin Frey, Birkenweg 2, versteht die Situation, dass viele Mehrfamilienhäuser
entstehen. Eine Begegnungszone besteht bereits neben der Mehrzweckhalle auf der
Schulanlage Oberfeld, wo sich die Jugend treffen kann und sie niemanden stört. Die Ju-
gendlichen verfügen über genügend Begegnungszonen und es steht sehr viel Wald zur
Verfügung, in dem sich jeder bewegen kann. Ebenfalls ist für die Jugend ein Jugendtreff
vorhanden. Für die Jugend ist gesorgt und eine Parkanlage ist nicht notwendig. Wenn
sich nun alle Familien aus den Mehrfamilienhäuser in Küngoldingen und Oftringen in
der geplanten Parkanlage treffen würden, würde auch wieder ein Problem entstehen.

Frau Karin Wegmüller, Obere Hauptstrasse 20, irritieren zwei Sachen. Sie würde ein
persönliches Votum nie im Namen der Küngoldinger und Küngoldingerinnen bezeich-
nen. Sie ist selber Küngoldingerin und es ist wichtig darauf hinzuweisen, dass unter-
schiedliche Vorstellungen und Wahrnehmungen, auch jetzt zum Kindergarten und Um-
feld, existieren. An der Oberen Hauptstrasse steht der sogenannte Dorfbrunnen, wel-
cher von ihr gereinigt wird und sie um den Brunnen herum auch "fötzelet". Der Dorf-
brunnen ist ein Treffpunkt, aber sehr, sehr klein. Es ist spürbar, dass nicht nur von der
Jugend, sondern von unterschiedlichen Altersgruppen ein Bedürfnis besteht, gewisse
Räume zu teilen. Küngoldingen strahlt etwas "Dörfliches" aus und ein Stadtpark ist nicht
nötig. Aber ein öffentlicher, gemeinsamer Raum kann sich nicht nur auf den Volg-Ein-
gang und den Dorfbrunnen begrenzen. Es wäre sehr bereichernd, wenn man ein wenig
mehr Zonen hätte, auf denen z. B. auf einem Kiesplatz Boccia gespielt werden könnte.
Alle gehören zu dieser Gemeinschaft und sind zuständig dafür, falls irgendwo Vorfälle
auftreten, wie zu Beginn beim neuen Bahnhof, auch ein wenig tolerant zu sein. Oder
auch Präsenz zeigen, darauf reagieren und mit Leuten, die mit uns zusammenwohnen,
auch mit Jugendlichen, agieren. Sie bittet deshalb, auch in Anbetracht zukünftiger Ent-
wicklungen, diesem Freiraum als Teil vom ganzen Projekt, der ja nicht sehr kosteninten-
siv ist, zuzustimmen und es als Ganzes zu sehen.
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Herr Bernhard Schild, Schöneggstrasse 4, störte der Begriff "Park" von Anfang an.
Schlussendlich geht es um einen Kindergarten, welcher eine Umgebung, Pflanzen und
Räume für den Aufenthalt der Kinder benötigt. Gemäss Plan ist die Parkanlage nicht
sehr gross und Kosten für die Umgebungsgestaltung beim Bau eines Kindergartens fal-
len sowieso an. Die CHF 100'000 können nicht ersatzlos gestrichen werden, weil ein
Garten notwendig ist. Betrachtet man den Garten des Kindergartens Ahornweg, ent-
spricht dieser in keiner Art und Weise den heutigen Anforderungen an einen Kindergar-
ten-Garten. Ein Kindergarten muss mit einem Garten ausgestattet werden und auch am
Samstag oder an den Nachmittagen wird die Anlage durch die Kinder und Mütter ge-
nutzt. Es handelt sich dabei nicht um jene Personen, welche den grossen Lärm verursa-
chen.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli weist darauf hin, dass Herr Heinz Frey die
CHF 133'000 für die öffentliche Parkanlage streichen möchte und zeigt das Areal auf
dem an die Wand projizierten Plan. Von dieser Streichung wäre nicht die unmittelbare
Umgebung um den Kindergarten herum betroffen.

Als niemand mehr das Wort zum Antrag von Herrn Heinz Frey wünscht, wonach die
CHF 133'000 für die öffentliche Parkanlage gestrichen werden sollen, nimmt er die Ab-
stimmung vor.

E r g e b n i s

Der Antrag von Herrn Heinz Frey, die Kosten von CHF 133'000 für die öffentliche Park-
anlage aus dem vom Gemeinderat beantragten Verpflichtungskredit zu streichen, wird
mit 71 Nein-Stimmen gegen 30 Ja-Stimmen abgelehnt.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli hält fest, dass somit die CHF 133'000 für die
öffentliche Parkanlage im Verpflichtungskredit weiter berücksichtigt sind.

Er erkundigt sich nach weiteren Wortmeldungen zur Vorlage.

Herr Rudolf Bieri, Jungfraustrasse 5, ist ebenfalls Anwohner der geplanten Parkan-
lage und weist darauf hin, dass die Frage nach der Baustellenzufahrt für die Lastwagen
nach der Feststellung von Herrn Heinz Frey, der Birkenweg sei eine Privatstrasse, noch
nicht geklärt ist. Es ist davon auszugehen, dass die Zufahrt über eine Privatstrasse
nicht erfolgen kann. Wie erfolgt dann die Zufahrt für den Bau des Kindergartens?

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erklärt, dass der Ahornweg und der Birkenweg
zur Verfügung stehen werden. Es ist geplant, dass die Lastwagen im Einbahnverkehr
über den Ahornweg um den Bauplatz fahren und diesen über den Birkenweg wieder
verlassen werden. Es handelt sich dabei um die ursprünglich angedachte Variante, wel-
che die rationellste und wirtschaftlichste Bauweise ermöglichen würde, da am wenigs-
ten Material hin- und hergeschoben werden müsste. Selbstverständlich besteht die
Möglichkeit, nur den Ahornweg als Baustellenzufahrt und -abfahrt zu nutzen. Diese
Variante setzt aber diverse zusätzliche Installationen, unter anderem ein grosser Wen-
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deplatz und eine grosse Bauplatzinstallation voraus, die sich praktisch über den gesam-
ten bisherigen Fussballplatz bis zu den Veloständern und Trafostation ausdehnen wür-
den. Das Abhumusieren, das Einkiesen und das Entfernen des Kieses nach dem Bau
wären notwendig. Gemäss Angabe des Architekturbüros von gestern Morgen hätte dies
nach ersten Berechnungen Mehrkosten von rund CHF 19'000 zur Folge. Für die Stras-
sensanierung sind rund CHF 60'000 berücksichtigt. Selbst wenn dieser Betrag um die
Hälfte gekürzt würde, würden Mehrkosten in der Grössenordnung, wie vorher ausge-
führt, verbleiben. Es ist aber alles machbar.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli sprach schon mit verschiedenen Anwohnern des
Birkenwegs und in unmittelbarer Zukunft, nachdem klar ist, dass der Kindergarten ge-
baut werden kann, wird er mit den Anwohnenden eine Besprechung durchführen. Dabei
werden die Variante für die Baustellenzufahrt und Baustellenabfahrt vorgestellt und die
Forderungen der Anwohnenden besprochen. Bis jetzt ist kein Fahrverbot publiziert und
nach den Unterlagen zur Rechtsprechung, welche den Anwohnenden auch ausgehän-
digt werden können, darf die Gemeinde den Birkenweg nutzen, da es sich um eine Pri-
vatstrasse im öffentlichen Gebrauch handelt. Das sind die Abklärungsergebnisse, die
bereits relativ früh in dieser Projektphase getroffen wurden.

Herr Rudolf Bieri, Jungfraustrasse 5, weist darauf hin, dass die Eingabe von Herrn
Heinz Frey den Aussagen von Gemeindeammann Hanspeter Schläfli widerspricht.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erklärt, dass die Feststellung zur Parkanlage
abgehandelt ist. Herr Heinz Frey will keinen Weg vom Kindergarten zum Birkenweg und
zum Baustellenverkehr wurde auch Stellung genommen. Die Gemeinde muss nun zu-
erst Abklärungen vornehmen und mit allen Eigentümerinnen und Eigentümer des Bir-
kenwegs zusammensitzen, die Ausgangslage besprechen und die Rechtslage noch-
mals überprüfen.

Herr Urs Braun, Winterhaldenstrasse 9, möchte sein vorangegangenes Votum noch
präzisieren. Der Kindergarten und die Parkanlage sollen realisiert werden können, aber
nicht zu diesem Preis. Deshalb sollte der vorliegende Verpflichtungskredit abgelehnt
werden, damit der Gemeinderat auf die nächste Einwohnergemeindeversammlung im
Herbst ein um ein paar CHF 100'0000 preiswerteres Projekt ausarbeiten kann.

Herr Heinz Frey, Birkenweg 2, präzisiert, dass sich während des Tages, wenn kein
Kindergarten ist, die Leute problemlos im Kindergartenareal aufhalten können. Die
Nächte sind das Problem, weil dann Ruhe herrschen soll.

Bisher sprach niemand mit den Anwohnern über die Zu- und Abfahrt der Lastwagen für
die Baustelle über den Birkenweg. Diese Absicht wurde nur über Umwege vernommen.
Das ist kein schönes Vorgehen und auf der anderen Seite muss allen klar sein, wenn
die Zu- und Abfahrt so erfolgen soll, es keine einfache Sache wird. Aber es ist für Last-
wagen auch in den Städten, in denen der Raum klein ist, möglich, weshalb es auch in
Küngoldingen möglich sein wird.
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Des Weiteren ist genügend Platz auf dem Areal, auf dem der Fussballplatz geplant ist,
vorhanden, so können - anders als von Gemeindeammann Hanspeter Schläfli ausge-
führt - unnötige Mehrfahrten vermieden werden. Es muss keine grosse Sache gemacht
werden. Es wäre so einfach.

Herr Dieter Scheibler, Lauterbachstrasse 11, fragt, ob der Verpflichtungskredit für
den Bau des Kindergartens überhaupt abgelehnt werden kann, so wie es Herr Urs
Braun vorschlägt. Besteht in diesem Fall genügend Platz für alle Kindergärtnerinnen
und Kindergärtner? Aufgrund dieser Unsicherheit ist es schwierig, über den gemeinde-
rätlichen Antrag zu entscheiden. Der Bau scheint sehr teuer zu sein und ein Unterge-
schoss ist auch nicht vorhanden. Diese Frage kann nicht einfach so entschieden wer-
den, weshalb Angaben hilfreich wären, ob der Entscheid der Einwohnergemeindever-
sammlung auf den Herbst verschoben werden kann.

Herr Lukas Leuenberger, Leiter Gesamtschule, führt aus, dass diese Frage bzw. die-
ses Thema die Schule und die Schulraumplanungskommission nicht erst seit einem
Jahr intensiv beschäftigt. Vor vier Jahren führte die Gemeinde mit einem externen Pla-
nungsbüro eine Schulraumplanung durch, weil der Druck aufgrund der überdimensiona-
len Geburtenjahrgänge absehbar war. Die Planung ergab, dass bereits im Jahr 2023
ein Kindergarten benötigt werden wird und nicht erst in den Jahren 2027/2028. Die von
der Schule mögliche mittelfristige Planung mit den bereits geborenen Kindern, d. h.
rund vier bis vielleicht fünf Jahre im Voraus, ergab plötzlich, dass, entgegen diesem von
einem fachkundigen Planungsbüro erstellten Planungsbericht, die Gemeinde mit einem
enormen zeitlichen Druck für die Realisierung dieses Kindergartens konfrontiert ist.
Deshalb informierte die Schulraumplanungskommission den Gemeinderat sofort und
wies darauf hin, dass der Kindergarten im Sommer 2023 bezugsbereit sein muss.

Vor 12 Jahren führte die Gemeinde nach langer Zeit wieder eine Schulraumplanung
durch, als es um die grosse Schulanlage (Primarschulhaus 1 Oberfeld und sechs Kin-
dergärten) im Umfang von CHF 21 Mio. ging. Früher umfassten die Geburtenjahrgänge
110 bis 120 Kinder. Als die jährlichen Geburten auf 140 stiegen, lancierte die Gemeinde
wiederum eine Schulraumplanung, welche den Bedarf und die kurze Zeit für die Reali-
sierung von Schulbauten aufzeigte. Als Resultat wurde diese Anlage errichtet. Mittler-
weile sind die Geburtenjahrgänge von 140 bis 160 Kinder auf zwischenzeitlich bereits
zwei Jahrgänge mit 200 Kinder gestiegen. Diese Kinder sind nicht seit fünf oder sechs
Jahren in Oftringen wohnhaft, sondern kurzfristig hinzugekommen. Niemand kann Kaf-
feesatz lesen. Man muss diese Entwicklung einfach feststellen und die Schulraumpla-
nungskommission hat sie aufgenommen. Im Zusammenhang mit der genehmigten Bau-
und Nutzungsordnung liegt wertvolles Zahlenmaterial vor, welches mit der Abteilung
Bauen Planen Umwelt ausgewertet und implementiert wird, so dass eine mehrjährige
Planung durch die Schule vor Ort und mit Unterstützung der Abteilung Bauen Planen
Umwelt erstellt werden kann. So soll verhindert werden, dass die Gemeinde kurzfristig
unter einem Zeitdruck eine Schulbaute realisieren muss. Der Bau des Kindergartens
Ahornweg eilt und das Gebäude muss im Sommer 2023 betriebsbereit sein. Ist dies
nicht möglich, müssen die Kindergärtnerinnen und Kindergärtner in einem Provisorium
untergebracht werden.
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Die Schulraumplanungskommission stellte fest, dass der letzte Schulraumplanungsbe-
richt trotz fachmännischer Begleitung ungenügend ausfiel. Nun wird ein neuer Weg be-
stritten, bei dem die Schulraumplanungskommission das Gefühl hat, ein gutes Instru-
ment mit der Abteilung Bauen Planen Umwelt zu entwickeln, um die mittel- und langfris-
tige Planung im Umfang von 10 bis 15 Jahren zu gewährleisten. Als Folge soll die Ge-
meinde genügen Zeit für die Planung haben und nicht kurzfristig unter Druck planen
müssen.

René Lüscher, Schulhausstrasse 9, führt aus, dass die Feststellung "man kann einfach
gar nicht anders, weil es unbedingt eilt", bei ihm zu Hühnerhaut führt.

Der zu erstellende Kindergarten wird mindestens für die nächsten 35 Jahre gebaut wer-
den. Er selber besuchte den bestehenden Kindergarten bereits vor über 50 Jahren. Es
ist nun ein weiterer Kindergarten geplant, der mindestens die nächsten 35 Jahre in Be-
trieb stehen wird, weshalb ein halbes Jahr für eine anständige Planung in Anspruch ge-
nommen werden soll. Es ist klar, dass für die Kinder im nächsten Jahr eine Übergangs-
lösung gefunden werden muss. Als die neue Anlage Oberfeld gebaut wurde, bot die
Schule einen Waldkindergarten an und auch im EO gab es einen Kindergarten. Die
Kapitalkosten berechnete Herr Urs Braun auf CHF 9'500 pro Monat und Kindergarten.
Für dieses Geld kann auch noch ein Provisorium errichtet werden, mit der Möglichkeit,
einen richtigen Kindergarten oder ein besseres Projekt zu planen. Vielleicht wäre es
auch möglich, für ein halbes Jahr jede Kindergartenabteilung zusätzlich mit zwei Kin-
dern zu bestücken. Neben dem Bedarf eines Kindergartens in Oftringen im nächsten
Jahr, existieren auf der Welt noch andere Probleme, denen man sich stellen muss. Für
die Aufnahme von Flüchtlingen muss eine Militärunterkunft kurzfristig bereitgestellt wer-
den. Es ist zu hinterfragen, ob das Projekt für die Errichtung eines Kindergartens ein-
fach durchgesetzt werden muss. Die Gemeinde sollte sich Zeit nehmen und ein Projekt
ausarbeiten, welches mehrheitsfähig ist und von allen unterstützt wird. Der Bedarf für
diesen neuen Kindergarten ist unbestritten. Das Projekt soll aber nochmals durchdacht
und folglich ein wenig später der Einwohnergemeindeversammlung zur Beschlussfas-
sung vorgelegt werden.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli stellt fest, dass der Bedarf nach einem weite-
ren Kindergarten anerkannt wird. Er war von Anfang an in der Baukommission vertreten
und hat nicht das Gefühl, dass eine unseriöse Planung erstellt bzw. weit über irgend-
welche Grenzen agiert wurde. Die Baukommission hat sich klar an den vor ein paar
Jahren gebauten Kindergärten im Oberfeld orientiert, Der damals gewählte Grundriss
hat sich im täglichen Gebrauch sehr bewährt und die reinen Baukosten des neuen Kin-
dergartens sind vergleichbar. Nun kommt noch die Umgebung hinzu und diese Zahlen
für den Vergleich lieferte der damalige Totalunternehmer. Es ist richtig, dass der Preis
an der oberen Grenze liegt, wobei die Preise pro m3 nicht exorbitant anders sind:
CHF 820 pro m3 für den umbauten Raum. Jeder, der schon einmal einen Bau reali-
sierte, muss nun selber für sich beurteilen, ob der Preis viel zu hoch oder normal ist.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, verweist darauf, dass die drei heute Abend ge-
nehmigten Kreditabrechnungen unter Budget abgeschlossen haben. In der Regel wird
somit gut budgetiert. Deshalb kann davon ausgegangen werden, dass der vorliegende
Verpflichtungskredit auch unter Budget abschliessen könnte.
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Das Verschieben eines Problems macht es in der Regel nicht besser und günstiger. Die
Halbfabrikatspreise sind im letzten Jahr um 25 % gestiegen. Es wird nur teurer und die
Inflation wird steigen. Ebenfalls wird der Termindruck zunehmen. Es ist vernünftiger nun
mit dem Bau des Kindergartens zu beginnen, gut zu planen und hoffentlich ein wenig
günstiger abzuschliessen. Ein Hinauszögern wird teurer und benötigt andere Lösungen.

Herr Martin Zink, Obere Hauptstrasse 6B, weist darauf hin, dass bei der Vorstellung
des Kindergartens vor etwa 2 Monaten die Kosten auf CHF 2 Mio. beziffert worden sind.
Dann hiess es CHF 2.4 Mio. und nun betragen die Baukosten CHF 2.7 Mio. Er sprach
heute mit einer Person, die das Busdepot in Zofingen baut. Sie bezeichnete einen Preis
pro m3 von CHF 600 als Maximum und fragte mit Bezug auf die Baukosten von
CHF 2.7 Mio. für den Kindergarten, ob goldene Wasserhähne installiert werden.

Es ist auch nicht nachvollziehbar, weshalb mit der neu geplanten Wärmepumpe nicht
sogleich auch der alte Kindergarten, bei dem die Heizung auch einmal saniert werden
muss, beheizt wird.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli nimmt, nachdem niemand mehr das Wort be-
gehrt, die Abstimmung über den Verpflichtungskredit vor.

E r g e b n i s

Der Bruttokredit von CHF 2'700'000 für den Neubau des neuen Doppelkindergartens
C+D Ahornweg, Küngoldingen, zuzüglich allfällige teuerungsbedingte Mehrkosten seit
1. Januar 2022, wird mit 72 Ja-Stimmen gegen 36 Nein-Stimmen bewilligt.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli dankt für die Bewilligung des Verpflichtungs-
kredits. Die geäusserten Bedenken wird die Baukommission ernst nehmen und sorgfäl-
tig anschauen. Wie von Herrn Markus Bürkli angesprochen, ist die Bauteuerung zu be-
achten und genau zu beobachten.

Traktandum 6

K104, Aeussere Luzernerstrasse (Oftringen) / Aarburger-
strasse (Zofingen), Bauvorhaben SBB-Unterführung - Ver-
pflichtungskredit für Projektierung und Bauleitung; Kreditbe-
gehren CHF 413'000
Gemeindeammann Hanspeter Schläfli führt aus, dass es sich dabei um die in Oftrin-
gen bekannte "Nazeliunterführung" handelt. Bisher ist der die Aeussere Luzerner-
strasse querende Bahnübergang durch eine Bahnschranke gesichert. Der Kanton Aar-
gau ist bei diesem Projekt federführend und hat die Gemeinde orientiert, dass das
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Budget aufgebraucht ist und weitere finanzielle Mittel notwendig sind, um ein Bauprojekt
ausarbeiten zu können. Die Aufhebung dieses Niveauübergangs an der Aeusseren
Luzernerstrasse liegt genau auf der Grenze der Stadt Zofingen und der Gemeinde Oft-
ringen. Die Unterführung wird schon seit Jahrzehnten diskutiert, wobei einerseits aus
finanziellen Überlegungen, da eine Unterführung kostspielig ist, und anderseits bis vor
kurzem, aufgrund der doch geringen Frequenzen, sowohl auf der Nationalbahnlinie, wie
aber auch auf der Strasse, keine bauliche Umsetzung erfolgt ist. In den letzten Jahren
hat aber das Verkehrsaufkommen auf der Aeusseren Luzernerstrasse bzw. auf der
Aarburgerstrasse (andere Strassenseite beim Bahnübergang auf Zofinger Gemeindege-
biet) zusammen mit dem dichten Fahrplan des öffentlichen Busses stark zugenommen.
Seit dem Jahr 2015 hat sich die Frequenz auf der "Nazelilinie" verdoppelt, dies hat
natürlich auch zu doppelt so langen Schliesszeiten der Bahnschranke geführt. Zusätz-
lich führt die SBB immer mehr und auch immer wieder längere Güterzüge über diese
Linie. Die häufigeren Schliesszeiten der Bahnschranke führen jeweils zu längeren
Kolonnen auf der Aeusseren Luzernerstrasse und der öffentliche Busverkehr bekundet
zunehmend Mühe, den Fahrplan einzuhalten. Tendenziell werden diese Behinderungen
durch das Schliessen der Bahnschranke weiter zunehmen, weshalb die Realisierung
der Unterführung nicht weiter aufgeschoben werden darf. Mit der Verwirklichung der
Unterführung soll der Rückstau auf der Aeusseren Luzernerstrasse auf beiden Gemein-
degebieten verhindert, die Pünktlichkeit des Busfahrplans wiederhergestellt und eine
Aufwertung sowie eine Sicherung für den Fuss- und Radverkehr erreicht werden.
Selbstverständlich müssen alle an dieses Projekt angrenzenden, direkt betroffenen Lie-
genschaften nach wie vor über eine gute Erschliessung verfügen.

Oftringen hat bisher rund CHF 63'000 in dieses Projekt investiert. Für die weitere Pla-
nung veranschlagt der Kanton Aargau für Oftringen eine weitere Kostenbeteiligung von
rund CHF 350'000. Zofingen beteiligt sich ebenfalls mit diesem Betrag, welcher dem
seit 1. Januar 2022 für die Gemeinden bei Kantonsstrassen-Projekten geltenden Bei-
trags-Einheitssatz von 35 % der gesamten Planungskosten entspricht.

Aus einem heute in der Zeitung erschienenen Bericht hat man entnehmen können, dass
dieses Projekt für die Stadt Zofingen keine Dringlichkeit hat und es noch nicht lokal ab-
gesprochen sei. Tatsache ist aber, dass der Kanton Aargau die Gemeinde Oftringen
aufgefordert hat, die zusätzlichen Kosten zu bewilligen. Weshalb die Stadt Zofingen die-
sen Brief nicht erhalten oder anders interpretierte hat, entzieht sich der Kenntnis von
Gemeindeammann Hanspeter Schläfli. Entsprechende Rückfragen beim zuständigen
Ressortvorsteher im Stadtrat Zofingen sind noch nicht möglich gewesen. Der Gemein-
derat Oftringen hat entschieden, diesen Projektierungskredit der Einwohnergemeinde-
versammlung vorzulegen. Er will den Kredit aufgrund der Höhe des Betrags offen und
transparent erklären und ihn nicht einfach über einen Budgetkredit im normalen Budget
bewilligen lassen. Folglich legt der Gemeinderat den von ihm bewilligten und bereits
verwendeten Kredit von CHF 63'000 und die weiteren CHF 350'000 als Verpflichtungs-
kredit zur Genehmigung vor.

Er erteilt das Wort dem Sprecher der Geschäftsprüfungskommission, Herrn Marcel
Flury.
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Herr Marcel Flury, Mitglied Geschäftsprüfungskommission, Schürrainstrasse 43,
führt aus, dass es sich gemäss Zitat der Bild-Zeitung aus den 1970er-Jahren um die
letzte Bahnschranke zwischen Hamburg und Rom handelt. In den 1980er-Jahren führte
die Autobahn zu einer Entlastung und nun stehen 40 Autos hinter einem Velofahrer an
der Bahnschranke und wollen ihn überholen. Der Verkehr hat zugenommen und man
müsste diese Strasse für alle Verkehrsteilnehmenden breiter machen. Die Geschäfts-
prüfungskommission empfiehlt mit 7 zu 0 Stimmen, den Verpflichtungskredit zu bewilli-
gen.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli dankt für die Stellungnahme und erkundigt
sich nach Wortmeldungen.

Herr Oskar Graber, Lindenhofstrasse 31, spricht im Namen der SP Oftringen und
weist darauf hin, dass die genehmigte, neue Bau- und Nutzungsordnung (BNO), entge-
gen der Ansicht des Vorredners, eine schmälere Ausgestaltung der K104 Luzerner-
strasse vorsieht. In der Strassenmitte wird ein Grünstreifen mit Bäumen berücksichtigt.
In der Zwischenzeit ist die neue Wiggertalstrasse realisiert, die eigentlich als Umfahrung
dienen sollte. Die Stadt Zofingen verhindert aber mit allen Mitteln, dass man möglichst
rasch auf die Wiggertalstrasse gelangen kann. Fährt man über die Henzmannstrasse
zum Henzmannkreisel ist neu eine Tempo-30-Zone signalisiert, anstatt dass man ein
Autobahn-Hinweisschild oder einen Hinweis auf die neue Wiggertalstrasse installiert.
Die Signalisation der Tempo-30-Zone bezweckt, den Verkehr einfach nach Oftringen zu
leiten. Der bisherige Bahnübergang dient als Bremse und mit der Umsetzung der neuen
BNO möchte man weniger Verkehr im Dorf. Beseitigt man den bisherigen Bahnüber-
gang wird der Verkehr aber zunehmen, weshalb der vorliegende Planungskredit abzu-
lehnen ist.

Frau Karin Wegmüller, Obere Hauptstrasse 20, ist sehr oft, meistens mit dem Velo
und oft auch zu Fuss, auf dieser Strasse unterwegs. Es ist gut, wenn dieser Bahnüber-
gang geschlossen ist, auch wenn sie selber mit dem Velo warten muss und es manch-
mal auch ärgerlich ist. Wobei nur bei geschlossener Bahnschranke die Strasse über-
quert werden kann. Bedenken sind angebracht, dass der Wegfall der Bahnschranke zu
einer erhöhten Rücksichtnahme zwischen den Verkehrsteilnehmenden und zu mehr
Möglichkeiten für die Querung der Strasse sowie zu einer höheren Verkehrssicherheit
führen wird. Diese Entwicklung wird überhaupt nicht eintreten, da auf dem gleichen
Strassenabschnitt in Oftringen ein Kreisel installiert und auch beim Knoten Lanz ein
Kreisel geplant ist. Kreiselfahren ist schwierig und, falls im Kreisel noch mehr Verkehr
durchfährt und der Verkehrsfluss nicht irgendwie gestaffelt wird, bilden diese wie der
"Nazeliübergang" Hindernisse. Sie führen zu noch grösseren Verkehrsproblemen und
längeren Staus, welche dann einfach im nächsten Flaschenhals enden. Es ist klar, dass
das Verkehrsaufkommen gross und der Stau ärgerlich ist. Es ist aber keine Lösung,
diese Unterführung zu bauen und dafür einen Projektierungskredit von CHF 1.2 Mio., an
den Oftringen CHF 345'000 leisten muss, zu bewilligen.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli weist darauf hin, dass der Projektierungskredit
CHF 413'000 beträgt.



Einwohnergemeindeversammlung
Donnerstag, 9. Juni 2022, 19.30 Uhr, in der Mehrzweckhalle

- 23 -

Karin Wegmüller, Obere Hauptstrasse 20, antwortet, dass dieser Betrag die Ge-
meinde Oftringen übernimmt.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli bestätigt, dass es sich um den Anteil von Oft-
ringen handelt. Zofingen beteiligt sich ebenfalls in dieser Höhe.

Karin Wegmüller, Obere Hauptstrasse 20, führt aus, dass es sich somit um
CHF 860'000 handelt.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli antwortet, dass in der Vorlage die totale Pro-
jektkosten-Prognose von rund CHF 2 Mio. ausgewiesen ist.

Karin Wegmüller, Obere Hauptstrasse 20, antwortet, dass es sich somit um noch hö-
here Ausgaben handelt.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli bestätigt diese Feststellung und weist darauf
hin, dass für CHF 400'000 keine Unterführung gebaut werden kann. Beim vorliegenden
Kreditbegehren des Gemeinderates geht es darum, ein abschliessendes und umsetzba-
res Bauprojekt auszuarbeiten. Darauf folgend wird die Einwohnergemeindeversamm-
lung den vom Gemeinderat zu beantragenden Baukredit behandeln müssen.

Herr Bernhard Schild, Schöneggstrasse 4, führt aus, dass die Schöneggstrasse im
schönen Küngoldingen liegt. Er selber hat an einer früheren Einwohnergemeindever-
sammlung den Antrag gestellt, dass während der Bauzeit des Kreisels Lanz eine
Tempo-30-Zone durch Küngoldingen signalisieren werden solle. Falls die SBB-Unter-
führung nicht realisiert wird, wird der Verkehr in Küngoldingen auf der Oberen Haupt-
strasse weiter zunehmen. Bereits heute führt der Verkehr von Mühlethal und Wikon
über Küngoldingen, was total unterschätzt wird. Damit für Küngoldingen eine Entlastung
erreicht wird, ist dem vorliegenden Planungskredit zuzustimmen.

Herr Julius Fischer, Zürichstrasse 24, orientiert, dass es nicht den Gepflogenheiten
entspricht, wenn ein ehemaliger Gemeindeammann an der Einwohnergemeindever-
sammlung spricht. Jedoch haben ihn die Äusserungen seines langjährigen Kollegen,
Herrn Oskar Graber, zum nachfolgenden Votum bewogen.

Der Gemeinderat stellte an der vorletzten Gewerbeausstellung das Betriebs- und Ge-
staltungskonzept K104 (BGK) vor. Es ist nicht wahr, dass auf diesem Strassenabschnitt
ein Grünstreifen erstellt und die Strasse schmäler wird. Herr Oskar Graber verwechselt
vermutlich den Grünstreifen mit dem geplanten Mehrzweckstreifen, welcher die Links-
und Rechtsabbiegung von der Strasse und damit den Verkehrsfluss verbessert.

Es ist ausserdem vorstellbar, dass die heute Morgen in der Zeitung erwähnte Absicht
der Stadt Zofingen, den Kredit abzulehnen oder nicht darauf einzutreten, noch ändern
wird. Wie in der Vorlage erwähnt, ist dieses Projekt noch nicht im Richtplan des Kan-
tons Aargau berücksichtigt. Falls die Einwohnergemeindeversammlung den Projektie-
rungskredit ablehnt, wird der Kanton Aargau die Arbeiten zu diesem Projekt stoppen
und es wird wahrscheinlich Jahre dauern, bis wieder Arbeiten dazu aufgenommen wer-
den. Der Kanton Aargau verfügt über genug andere Projekte und es dauert einige Jahre
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bis Projekte nur einmal im Richtplan enthalten sind und das ausgearbeitete Projekt vor-
liegt. Diese Unterführung wird nicht schon im nächsten Jahr gebaut. Zuerst wird der
Kreisel Lanz, gemäss den Ausführungen des Gemeinderates im Rechenschaftsbericht,
im Jahr 2024 realisiert. Dieses Bauwerk muss vor dem Bau der Unterführung gebaut
werden. Eine Ablehnung des vorliegenden Verpflichtungskredits könnte zu langwierigen
Verzögerungen führen und der Stau vor der Bahnschranke wird sicher nicht kleiner,
sondern grösser werden. Er bittet um Zustimmung zu diesem Projektierungskredit.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli orientiert, dass das BGK die Hauptstrasse von
der Grenze Aarburg bis zur Grenze Zofingen umfasst.

Als niemand mehr das Wort begehrt, lässt er über den gemeinderätlichen Antrag ab-
stimmen.

E r g e b n i s

Der Bruttokredit von CHF 413'000 (inkl. MwSt. und bisher aufgelaufene Kosten) für die
Projektierung und Bauleitung für das Bauvorhaben SBB-Unterführung an der K104,
Aeussere Luzernerstrasse (Oftringen) / Aarburgerstrasse (Zofingen), zuzüglich allfällige
teuerungsbedingte Mehrkosten seit 1. Januar 2021, wird mit 81 Ja-Stimmen gegen
20 Nein-Stimmen bewilligt.

Traktandum 7

"Splitting" der Entsorgung Region Zofingen (ERZO) in die
erzo ARA und die erzo KVA

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli weist darauf hin, dass die Entsorgung Region
Zofingen (ERZO) heute ein öffentlich-rechtlicher Zweckverband mit zwei grossen und
einer ganz kleinen Aufgabe ist. Die Buchhaltungen der drei Aufgaben (Abwasserreini-
gungsanlage, Kehrichtverbrennungsanlage und Kadaversammelstelle) sind bereits
heute schon komplett voneinander getrennt und gegenseitige Leistungen werden ver-
rechnet. Bei der Abwasserreinigungsanlage sind sechs Gemeinden, bei der Kehricht-
verbrennungsanlage 11 und bei der Kadaversammelstelle neun Aargauer Gemeinden
beteiligt, wobei noch weitere Verträge mit anderen, z. T. auch ausserkantonalen Ge-
meinden bestehen.

Diese drei Aufgaben werden jedoch in einem Zweckverband erfüllt, der mit dem ganzen
Kapital für alle Bereiche haftet. In den letzten Jahren haben sich die Rahmenbedingun-
gen und die Herausforderungen sowohl in der Abwasser-, wie auch in der Kehrichtent-
sorgung, stark verändert. Bei der Abwasserentsorgung stehen in den nächsten Jahren
neue Aufgaben sowie beachtliche und notwendige Investitionen ins Kanalisationsnetz
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an. Eine Spezialität der Abwasserreinigungsanlage ist, dass ein grosser, bis nach Rei-
den reichender Hauptsammelkanal im Eigentum der ERZO liegt und damit auch von ihr
unterhalten werden muss. Stärkere gesetzliche Auflagen und klimabedingte Änderun-
gen im Wasserhaushalt führen ebenfalls zu zusätzlichen Investitionen und eine neue
Aufgabe, vor der alle Abwasserreinigungsanlagen in der ganzen Schweiz stehen, ist die
Phosphorrückgewinnung aus Klärschlamm. Für die Abwasserreinigungsanlage ist das
Recycling des Phosphors eine Chance, indem sie sich als nationales Kompetenzzent-
rum für Klärschlammverwertung sowie die Phosphorrückgewinnung positionieren und
damit den Standort und die Wertschöpfung in der Region zusätzlich stärken könnte. Bei
der Kehrichtentsorgung stehen grundlegende, strategische Entscheide an. Das dynami-
sche Umfeld der Kehrichtentsorgung, inklusive der Wärme- und Stromproduktion, sowie
das Alter der Kehrichtverbrennungsanlage erzeugen einen Handlungsdruck mit mehre-
ren strategischen Optionen. Diese reichen von der Stilllegung mit Rückbau, über den
Bau einer Umladestation für die Kehrichtentsorgung bis zur Entwicklung einer nachhalti-
gen Energieproduktion durch die Kehrichtverwertung für Strom- und Wärmeerzeugung.
Kehricht ist heute ein Wertstoff, der entsprechend genutzt werden soll.

Das vorgeschlagene Splitting bezweckt als Hauptnutzen, dass die gegenseitige Haftung
von diesen zwei grossen Bereichen (Abwasserreinigungsanlage und Kehrichtverbren-
nungsanlage) mit Überführung in zwei eigenständigen Zweckverbände aufgehoben
wird. Weiter führt das Splitting dazu, dass die Gemeinden in den einzelnen Verbänden
unabhängige und flexiblere Interessewahrnehmungen sowohl im Verband ERZO ARA
und ERZO KVA wahrnehmen können. Es trägt auch zu einer optimierten Transparenz
und Kontrolle in der jeweiligen Verbandsführung bei und die Strategieentwicklung wird
vereinfacht.

Bei einem Splitting würde der Gemeindeverband Entsorgung Region Zofingen (ERZO),
rückwirkend per 1. Januar 2022, in den Verband erzo ARA umbenannt und gleichzeitig
ein neuer Zweckverband mit dem Namen erzo KVA gegründet. Die bisherige Kadaver-
sammelstelle würde in die erzo KVA integriert. Parallel dazu würden die Vermögen und
Verbindlichkeiten aus den heutigen Aufgabenbereichen KVA an den neuen Verband
erzo KVA übertragen. Die heutige buchhalterische Praxis mit den getrennten Rechnun-
gen ermöglicht eine relativ einfache und gute Trennung. Für ein korrektes Splitting müs-
sen die geprüften und validierten Zahlen des Jahresabschlusses 2021 vorliegen, wes-
halb das Splitting rückwirkend per 1. Januar 2022 erfolgen wird, damit der neue Zweck-
verband erzo KVA gegründet werden kann.

Das Splitting der heutigen ERZO wirkt sich einzig auf der rechtlichen und auf der strate-
gischen Ebene aus. Die betriebliche Leistungserbringung hinsichtlich der Aufgaben von
ARA und KVA bleiben unverändert. Durch den Vorgang des Splittings verändert sich
die Rechtsstellung der Gemeinden nicht: Keine Gemeinde wird benachteiligt oder be-
vorteilt. Das Splitting entfaltet auch keine Auswirkungen auf die Gebühren oder Tarife
der Abwasser- und Kehrichtentsorgung, da sich diese unabhängig von der Verbandszu-
gehörigkeit nach den jeweiligen gesetzlichen Vorgaben richten. Die beiden Verbände
verfügen nach dem Splitting über getrennte Abgeordnetenversammlungen und Ver-
bandsvorstände. Folglich sind die Verantwortlichkeiten klar voneinander getrennt. Der
aktuelle, anfangs dieses Jahres von einer ausserordentlichen Abgeordnetenversamm-
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lung gewählte Vorstand der ERZO, erhielt von den Abgeordneten den Auftrag, die Ge-
schäfte der beiden Verbände bis zur Wahl der neuen Vorstände für erzo KVA und erzo
ARA treuhänderisch weiter zu führen. Das Splitting wirkt sich auch nicht auf bestehende
Vertragsverhältnisse mit Lieferanten und anderen Geschäftspartnern aus, da die neuen
Verbände als entsprechende Rechtsnachfolger der ERZO automatisch als Vertrags-
partner gelten. Die neuen Verbände haften für ihre Verbindlichkeiten, gemäss den mas-
sgebenden Bestimmungen in den Satzungen, mit ihrem Vermögen. Es besteht, wie be-
reits heute, keine weitere Haftung für die 11 Gemeinden.

Er erteilt das Wort dem Sprecher der Geschäftsprüfungskommission, Herrn Martin
Bhend.

Herr Martin Bhend, Mitglied Geschäftsprüfungskommission, Wolfbachblick 7,
freut sich ausserordentlich, dass alle ehemaligen Präsidenten (Julius Fischer und Martin
Bhend) und auch der aktuelle Präsident der ERZO (Gemeindeammann Hanspeter
Schläfli) heute Abend anwesend sind und er die Stellungnahme der Geschäftsprüfungs-
kommission als deren Mitglied bekannt geben darf.

Die ERZO wurde vor etwas mehr als zwanzig Jahren aus den zwei Zweckverbänden
KVA und ARA gebildet. Man erwartete damit (und es funktionierte auch), dass man ge-
meinsam prozessoptimiert und verfahrensökonomisch arbeiten kann. Da immer etwa
die gleichen Abgeordneten zusammentrafen, konnte man die beiden Zweckverbände
auch kompatibel halten. Die Verbandsvertreter an der Abgeordnetenversammlung ha-
ben immer separat über die jeweiligen Verbandsgeschäfte abgestimmt.

Das Format der ERZO ist nun langsam aber sicher in die Jahre gekommen und es
wurde anhand der Veränderungen auf dem Abfallmarkt, wie auch an den gesetzlichen
Vorbedingungen, namentlich der Phosphorentnahme aus dem Klärschlamm, festge-
stellt, dass man sich der Zukunft anpassen und, aufgrund der Haftungsrisiken, allenfalls
das eine oder andere wieder trennen muss. Ausserdem bedingen die technologischen
Fortschritte unterschiedliche Geschäftsmodelle, die in der heutigen Zeit wahrscheinlich
nicht mehr so kompatibel sind oder sehr anspruchsvoll werden. Das Splitting bietet Vor-
teile, da man eine getrennte Strategie entwickeln und die Haftungsrisiken trennen, auf-
teilen oder auch verhindern kann. So wird verhindert, dass es zu gegenübergreifenden
Haftungen kommt und es führt natürlich in der Führung zu mehr Transparenz. Gemäss
der Vorlage des Gemeinderates soll dies durch zwei separate Organisationseinheiten
mit separaten Satzungen geschehen. Die Geschäftsprüfungskommission hat mit dem
Gemeinderat zusammen diese Vorlage diskutiert und sie im Voraus auch geprüft. Die
Fragen wurden alle beantwortet und die Geschäftsprüfungskommission kann mit gutem
Gewissen mit 7 zu 0 Stimmen diese Vorlage zur Annahme empfehlen.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli dankt für die Stellungnahme und eröffnet die
Diskussion.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, weist auf die in der Vorlage erwähnte, geplante
Strategie "enphor" hin und bittet die Stimmberechtigten die Hand zu erheben, falls sie
diese kennen. So wird klar, wie gut die Einwohnergemeindeversammlung auf die kom-
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mende Abstimmung vorbereitet ist. Die ERZO ist ein Unternehmen mit 35 Mitarbeiten-
den und muss sich aus strategischen Gründen in zwei Firmen, bei denen neun bzw.
25 Mitarbeitende angestellt sein werden, aufteilen. Es muss also etwas Unglaubliches
hinter dieser Strategie stehen. Er bittet die Stimmberechtigten die Hand zu erheben,
falls sie die Homepage der "enphor" schon besucht haben. Es wurde nicht erwähnt,
welche Strategie überhaupt verfolgt wird. In der Vorlage steht jedoch "wird massgeblich
erschwert". Folglich muss das Erschwernis weg, namentlich die Stimmberechtigten. Sie
haben nachher politisch keinen Einfluss mehr. Heute Abend können die Stimmberech-
tigten zum letzten Mal Einfluss auf die ERZO nehmen.

Er selber verbrachte sehr viele Stunden um herauszufinden, auch unter Mithilfe von Ge-
meindeammann Hanspeter Schläfli, was "enphor" bedeutet. Übrigens wechselt die Stra-
tegie alle zwei Jahre. Im 2019 wollte man die KVA stilllegen und nun, weil bemerkt wur-
de, dass die eigene ARA der grösste Wärmeverbraucher der KVA ist, heisst es, dass
eine KVA notwendig sei. Es ist eine Mogelpackung.

Die neue Strategie sieht vor, dass sich "enphor" in drei Teilbereiche aufteilt: Der Bereich
ARA, in dem die Phosphorrückgewinnung erfolgen wird, der Bereich Kraftwerkzentrale,
der unter anderem die Wärme für diesen Prozess von der ARA zur Verfügung stellen
wird und der Prozess Fernwärmeverteilung, welcher die Fernwärme in der Gemeinde
oder in den umliegenden Gemeinden verteilt. Gemeindeammann Hanspeter Schläfli
teilte ihm mit, dass man beim Abwasser über ARA und Partner sowie bei der KVA über
ARA und Partner verfüge. Liest man die Statuten und die Vorlage genau, bedeutet dies,
dass die ERZO im Prinzip in andere Firmen eingegliedert werden kann. Es wird nach-
her eine Firma "enphor" geben und die ARA wird ein Bestandteil davon sein.

Er fragt Gemeindeammann Hanspeter Schläfli, von wieviel Schlamm im Bereich der
Phosphorrückgewinnung ausgegangen wird.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli antwortet, dass bei der erzo ARA - inklusive
des Schlamms von der ARA Aarburg - rund 2'000 Tonnen entwässerter Klärschlamm
anfallen.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, fragt, von welcher Menge man im Projekt aus-
geht.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erklärt, dass dies noch nicht abschliessend de-
finiert ist und in der laufenden Machbarkeitsstudie geklärt wird.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, stellt fest, dass Gemeindeammann Hanspeter
Schläfli bereits im letzten Jahr antwortete, es sei noch nicht definiert. Gemäss letztjähri-
ger Studie der Nordwestschweizer Hochschule, für die bei allen ARAs nachgefragt
wurde, wie sie bei der Phosphorrückgewinnung vorgehen, kann die in Oftringen ge-
plante Anlage 2'000 Tonnen Phosphor verarbeiten. Somit werden mindestens 60'000
Tonnen Schlamm benötigt. Er fragt Gemeindeammann Hanspeter Schläfli wieviel Keh-
richt benötigt wird, um die 60'000 Tonnen Schlamm durch die neu geplante Kehrichtver-
brennungsanlage zu verarbeiten.
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Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erklärt, dass sich die ERZO an der von ihr an-
gestrebten zu produzierenden Gesamtenergiemenge und nicht an der Menge des
Schlamms orientiert. Es handelt sich dabei um die Grössenordnung einer KVA zwi-
schen 140'000 bis 160'000 Tonnen. Also gut das Doppelte als zum heutigen Zeitpunkt.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, nimmt die Angabe 160'000 Tonnen zur Kenntnis
und weist darauf hin, dass bei den anfallenden 60'000 Tonnen Schlamm für die benö-
tigte Wärmeenergie über 300'000 Tonnen notwendig sind. Es handelt sich um ein wirk-
lich riesiges, faszinierendes Bauwerk, welches in Oftringen realisiert wird.

Zur Wärmeenergie gilt es darauf hinzuweisen, dass diese vier Wärmeenergielieferanten
schon eine Machbarkeitsstudie erarbeitet haben und es stellt sich die Frage, ob die
überschüssige Wärme verkauft werden kann. Das erste Resultat liegt seit Ende des
letzten Monats vor und dieses ortet ein Potenzial. Aber aus Kostensicht ist es eine rie-
sige Herausforderung, diese Wärme zu verkaufen. Er fragt Gemeindeammann Hanspe-
ter Schläfli, ob dies korrekt sei.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli antwortet, dass es immer eine Herausforde-
rung sei, etwas zu verkaufen.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, stellt fest, dass als Ergebnis seiner Berechnung
eine zu transportierende Menge von 670'000 Tonnen zu Buche steht. Diese Zahl ist
nicht übertrieben und kann berechnet werden. Das ist nun die Strategie "enphor", wel-
che mit dem vorgeschlagenen Splitting eigentlich politisch erreichtwerden soll. Die ge-
samte Menge von 670'000 Tonnen, mit Ausnahme von 2'000 Tonnen, wird hin- und
wieder weggefahren. Dazu sind ungefähr 65'000 Lastwagen nötig, die über den You-
Kreisel fahren würden. Wenn bei über 260 zusätzlichen Lastwagen pro Tag nur einer
davon, nicht vollumfänglich in das Areal der KVA fahren kann und dadurch teilweise
noch auf der Strasse stehen wird, vergehen zwei Minuten in denen die Strasse blockiert
sein wird. Als weitere Auswirkung werden der Kreisel und die Autobahn blockiert. Folg-
lich hätte vorher der Kredit für die Unterführung nicht bewilligt werden müssen, weil sich
der Verkehr dann bis nach Zofingen stauen wird. Es ist ein gewaltiges Ding und er-
schwerend kommt hinzu, dass die Kosten noch nicht bekannt sind.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli bittet Herrn Markus Bürkli, sein Votum auf das
zu behandelnde Splitting zu beschränken.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, entgegnet, dass dieses Splitting einzig be-
zweckt, die Strategie "enphor" zu verwirklichen. Das schreibt der Gemeinderat in der
Vorlage. Deshalb ist es legitim, dass die Bürgerinnen und Bürger von Oftringen orien-
tiert sein müssen, zu was sie Ja oder Nein sagen. Wenn die Stimmberechtigten dieser
Entwicklung zustimmen, ist es auch in Ordnung. Jedoch wenn eine Mogelpackung vor-
gelegt wird, ist es nicht in Ordnung.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli unterbricht Herrn Markus Bürkli und bittet ihn,
den Begriff "Mogelpackung", welcher absolut unangebracht ist, nicht mehr zu verwen-
den. Ausserdem weist er darauf hin, dass die Redezeit für die Ausführungen von Herrn
Markus Bürkli überschritten ist.
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Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, fügt an, dass es sich dabei im Vergleich zum
Gemeinderat nicht um gleich lange "Spiesse" handelt.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erklärt, dass dies in den vom Gemeinderat
aufgestellten und Herrn Markus Bürkli bekannten Richtlinien klar geregelt ist. Er bittet
Herrn Markus Bürkli zum Schluss der Ausführungen zum Splitting zu kommen.

Anschliessend wird er ein paar Sachen richtigstellen, welche Herr Markus Bürkli völlig
durcheinandergebracht hat. Er hat im Vorfeld der Einwohnergemeindeversammlung
Fragen von Herrn Markus Bürkli per Mail beantwortet und bot ein Gespräch an. Dieses
Angebot hat Herr Markus Bürkli nicht wahrgenommen, was sein gutes Recht sei. Er bit-
tet Herr Markus Bürkli sein Votum abzuschliessen.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, führt aus, dass die Strategie "enphor" grundsätz-
lich wahrscheinlich nichts Schlechtes sei, aber der Standort schlecht ist. Es kann an ei-
nem beliebigen Standort gebaut werden. Oftringen zieht daraus aber keine Wertschöp-
fung, nur der Verkehr wird in Oftringen anfallen.

Er bedauert, dass er aus Zeitgründen seine Ausführungen beenden muss. Er beantragt,
das Splitting abzulehnen und stellt zusätzlich den folgenden

A n t r a g

 Sollte das Projekt "enphor" realisiert werden, ist dieser Entscheid den Stimmberech-
tigten an der Einwohnergemeindeversammlung oder an einer Urnenabstimmung zur
Beschlussfassung vorzulegen.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erläutert, dass sich der Begriff "enphor" aus
den Wörtern "Energie", "Phosphor" und "Recycling" zusammensetzt. Wie Herr Markus
Bürkli richtig ausgeführt hat, besteht "enphor" aus den drei Säulen "KVA", "Phosphorre-
cycling" und "Fernwärme Unteres Wiggertal". Und wie Herr Markus Bürkli richtig be-
merkt hat, sollen der bestehende Contractor PRIMEO und die vier Elektrizitätswerke
Aarburg, Oftringen, Zofingen und Rothrist die Fernwärmeverteilung sicherstellen. Die
von Herrn Markus Bürkli angeführten Werte kann der Gemeinderat nicht nachvollzie-
hen. Es ist aber richtig, dass mehr Kehricht, d. h. 140'000 bis 160'000 Tonnen, ver-
brannt werden wird, falls das Projekt verwirklicht werden sollte. Dies würde, wie in der
Zeitung zu lesen war, mit einem Partner, namentlich Renergia in Perlen bei Luzern, er-
folgen, welcher an diesem Standort noch eine grössere und aktuell die modernste An-
lage in der Schweiz aufgebaut hat.

Die heutige Anlieferung ist mit derjenigen bei einer neuen KVA nicht vergleichbar.
Heute laden Lieferanten 500 Kilo ab und beanspruchen den Schredder 20 Minuten. In
einer modernen KVA können der Kehrichtwagen oder die Lastwagen das Abfallgut an-
liefern. Alles andere wird dann über die regionalen Sammelhöfe erfolgen, welche nach-
her das geschredderte Gut in die KVA liefern werden. Selbstverständlich sind eine
Machbarkeitsstudie, welche vor dem Abschluss steht, eine Umweltverträglichkeitsprü-
fung, ein Verkehrsgutachten, usw. notwendig. Das sind alles Sachen, die bevorstehen.
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Die Gemeinde Oftringen wird im Rahmen des Zonenplanes ebenfalls noch einmal Stel-
lung nehmen können, auch wenn das Projekt sehr schnell bearbeitet werden kann, wird
es noch etwa ein Jahr dauern. Die neue KVA ist auf der oberhalb des Ballenlagers lie-
genden Parzelle geplant. Die KVA lagert nach der Revision jeweils den Kehricht in Bal-
len, damit in Zeiten, in denen kein Abfall anfällt, dieser verbrannt werden kann. Dieses
Projekt unterstützt der Kanton stark.

Zum Phosphorrecycling könnte noch viel mehr ausgeführt werden, aber die Zeit ist fort-
geschritten, weshalb die Einwohnergemeindeversammlung zu einem Abschluss kom-
men soll.

Heute Abend geht es darum, dass die ERZO in zwei Zweckverbände aufgeteilt wird.
Der bisherige wird zum Zweckverband ARA und es wird ein neuer gegründet, bei dem
die bisherigen Eigentümer alle auch dabei sein werden. Die Rechte der Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger bleiben unangetastet und werden überhaupt nicht geschmälert.
Gegen Entscheide der Abgeordnetenversammlungen werden die Stimmberechtigten
nach wie vor ein Referendumsrecht haben, welches nach seinem Wissen einmal bei
der Diskussion, ob die KVA eine zweite Ofenlinie bauen soll, erfolgreich genutzt wurde.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, führt aus, dass die Aussage von Gemeindeam-
mann Hanspeter Schläfli nicht wahr sei, weil das fakultative Referendum nur bei gewis-
sen Voraussetzungen und nur von mindestens 10 % der Stimmberechtigten ergriffen
werden kann.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli bestätigt die von Herrn Markus Bürkli aufge-
zählten Voraussetzungen für ein fakultatives Referendum und weist darauf hin, dass
diese Regelung bereits heute schon gelte. Als Grundlage für die neuen Satzungen
haben die bestehenden Satzungen gedient und es sind einfach von der Wortwahl her
logischerweise gewisse Anpassungen bei der Gesamtbeschreibung der Aufgaben, wel-
che dann auch auf die zwei neuen Satzungen aufgeteilt werden mussten, erfolgt. Inhalt-
lich wurden aber keine Änderungen vorgenommen.

Gemeinderat Werner Amsler gibt zu bedenken, dass viel über zukünftige Projekte ge-
sprochen wurde, aber die Einwohnergemeindeversammlung heute Abend einzig über
das Splitting entscheidet. Das Splitting ist aus der Initiative der Gemeinde Murgenthal
entstanden, als die Schliessung der KVA diskutiert worden ist. Damit nicht die gesamte
ERZO haftet, will man die Haftungsrisiken auf die jeweiligen Geschäftsbereiche vertei-
len und so eine Entflechtung ermöglichen. Die angesprochenen Projekte können auch
ohne Splitting umgesetzt werden.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli betont, dass es, wie Gemeinderat Werner
Amsler, der ebenso Abgeordneter in den Abgeordnetenversammlungen der ERZO ist,
ausgeführt hat, darum geht, die Initiative Murgenthals umzusetzen, so dass die Haftung
des Vermögens der KVA, wenn bei der ARA ein Fehler geschehen sollte oder umge-
kehrt, ausgeschlossen wäre. Immerhin sind es fünf Gemeinden, die bei der ARA nicht
angeschlossen sind.
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Gemeinderat Werner Amsler bittet deshalb darum zu diskutieren, ob die Stimmbe-
rechtigen das Splitting befürworten oder ablehnen. Es geht mitnichten um zukünftige
Projekte.

Herr Rudolf Fischer, Neue Bühnenbergstrasse 43, hat in der Vorlage zu diesem Ge-
schäft gelesen, dass sich das Splitting nur auf der rechtlichen und strategischen Ebene
auswirken wird. Diejenigen, welche nicht auf der strategischen Ebene arbeiten, werden
einen neuen Vorstand erhalten. Die zwei Verbände sind - sofern richtig verstanden -
öffentlich-rechtliche Organisationen.

Er stellt dazu drei Fragen:

1. Warum sollte laut den Satzungen eine privatrechtliche Anstellung möglich werden?

2. In welchem Anstellungsverhältnis steht das Personal heute?

3. Besteht für die Angestellten bei einem Wechsel von privatrechtlichen in öffentlich-
rechtliche Anstellungsverhältnisse oder umgekehrt eine Besitzstandswahrung?

Der Grund der vorstehenden Fragen ist die Formulierung in den Satzungen auf Seite
16, Artikel 12 Absatz d, wonach man die Angestellten zukünftig privatrechtlich oder
öffentlich-rechtlich anstellen könne.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erklärt, dass die ERZO als Gesamtverband
jetzt öffentlich-rechtlich ausgestaltet sei und bei einer Überführung der Besitzstand gilt.
Nicht alle Mitarbeitenden erhalten einen neuen, privatrechtlichen Arbeitsvertrag. Es ist
im Anhang zum Splitting-Plan klar zugewiesen, welche Funktion in welchem Verband
nachher angestellt sein wird, aber in diesen Fällen gilt der Besitzstand.

Herr Rudolf Fischer, Neue Bühnenbergstrasse 43, fragt nach, ob sich somit alle Mit-
arbeitenden in einem öffentlich-rechtlich Anstellungsverhältnis befinden.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli bestätigt diese Feststellung und ergänzt, dass
Herr Rudolf Fischer - neben der strategischen Leitung und den Mitarbeitenden - die Ge-
schäftsführung mit der Geschäftsleitung nicht erwähnt hat. Der etwas seit mehr als ei-
nem Jahr tätige Geschäftsführer hat eine gute Dynamik im Personal implementiert und
fördert das Zusammenwachsen. Rückmeldungen aus dem Personal bestätigen, dass
sie wieder gerne arbeiten.

Frau Karin Wegmüller, Obere Hauptstrasse 20, weist darauf hin, dass noch nicht klar
sei, ob die erzo KVA und erzo ARA nach dem Splitting noch öffentlich-rechtlich sein
werden.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli bestätigt, dass es sich immer noch um öffent-
lich-rechtliche Zweckverbände handeln wird. Die heute bestehenden Anstellungsver-
hältnisse mit den Mitarbeitenden werden unverändert übernommen.
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Als er zur Schlussabstimmung überleiten will, wird er durch Herrn Markus Bürkli unter-
brochen.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, weist darauf hin, dass noch nicht über seine An-
träge abgestimmt wurde.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli entschuldigt sich dafür und erklärt, dass der
erste Antrag mit der Schlussabstimmung erledigt sein wird und über den zweiten An-
trag, wonach eine mögliche Realisierung des Projektes am Standort Oftringen, den
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger zur Genehmigung vorzulegen sei, nicht abge-
stimmt werden kann. Dieses Bauprojekt setzt eine Baubewilligung voraus und die vor-
hin erwähnten Prüfungen müssen alle zuerst durchlaufen werden. Ausserdem wird die
Einwohnergemeindeversammlung die notwendige Anpassung des Zonenplans behan-
deln, wobei dieser Sachverhalt nicht direkt mit dem Splitting zu tun hat. Das Bauprojekt
selber kann aber der Einwohnergemeindeversammlung nicht zum Entscheid vorgelegt
werden, weil nicht die Gemeinde, sondern der Zweckverband diesen Bau finanzieren
wird. Schlussendlich entscheiden die Vertretungen der Gemeinden im Rahmen der Ab-
geordnetenversammlung des Zweckverbands. Ein solches Bauprojekt fällt nicht in die
Hoheit der Einwohnergemeindeversammlung.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, stellt fest, dass die Bevölkerung somit keinen
Einfluss auf die Lastwagenfahrten über den You-Kreisel nehmen kann.

Gemeinderat Werner Amsler erachtet die Schlussfolgerung von Herrn Markus Bürkli
als falsch. Es besteht ein Referendumsrecht und die Gemeinden entsenden Abgeord-
nete. Falls Oftringen über diese Frage abstimmen will, wird dieser Vorgang in diesem
Rechtsgefüge geschehen müssen.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, stellt fest, dass Oftringen durch den Präsidenten
der ERZO, namentlich Gemeindeammann Hanspeter Schläfli, und Gemeinderat Werner
Amsler, als Abgeordneter, vertreten wird.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli bestätigt diese Aussage und falls die Abgeord-
netenversammlung dieses Projekt bewilligen wird, unterliegt dieser Beschluss dem
fakultativen Referendum.

Gemeinderat Werner Amsler erklärt, dass dies in denjenigen Gemeinden, welche an-
stelle einer Einwohnergemeindeversammlung einen Einwohnerrat als Legislative einge-
setzt haben, auch so erfolgt. Dort entscheidet auch der Einwohnerrat und nicht die
Stimmberechtigten. Ein Verband kann nicht in Form einer Landsgemeinde ausgestaltet
werden, sondern als Legislative ist eine Abgeordnetenversammlung vorgesehen. Des-
halb entsenden die Gemeinden Abgeordnete und falls man damit nicht zufrieden ist,
kann Herr Markus Bürkli bei der nächsten Gemeinderatswahl kandidieren und Gemein-
derat Werner Amsler abwählen.

Herr Markus Bürkli, Florastrasse 11, bittet darum, die Ausführungen zum fakultativen
Referendum in den Satzungen an die Wand zu projizieren. Sie bezeichnen diejenigen
Punkte, welche dem fakultativen Referendum unterstehen.
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Gemeinderat Werner Amsler antwortet, dass es klar ist, nicht alles dem fakultativen
Referendum zu unterstellen. Es ändert aber nichts daran. Es ist so, wie es Gemeinde-
ammann Hanspeter Schläfli ausgeführt hat. Wie bereits heute, kann nach dem Splitting
gegen dieselben Beschlüsse das fakultative Referendum ergriffen werden. Alle heute in
der ARA vertretenen Gemeinden sind auch zukünftig im Verband ARA eingegliedert.
Dasselbe gilt für die KVA. Das Referendum gegen den Bau der zweiten Ofenlinie haben
seinerzeit die nicht an der an der KVA beteiligten Gemeinden ergriffen. An und für sich
will man etwas, was heute getrennt buchhalterisch geführt wird, eigentlich auch juris-
tisch wieder sauber trennen. Dieser Wunsch ist dadurch entstanden, dass die KVA der
ARA ein Darlehen hätte gewähren sollen und dies auf Widerstand gestossen ist. Dar-
aus ist die Forderung nach einer sauberen Trennung erfolgt und hat zum Grundgedan-
ken geführt über das heute zu behandelnde Splitting. Zu diesem Zeitpunkt hat man
auch noch die Auflösung der KVA diskutiert. Mit dem Splitting wird nicht der Weg für ein
zukünftiges Projekt geebnet. Die angedachten Projekte stehen im Zusammenhang mit
der Energiestrategie, zu der die Stimmbevölkerung grossmehrheitlich zugestimmt hat.
Diese Projekte können auch ohne Splitting umgesetzt werden und sie sind bereits vor
dem Projekt Splitting disktutiert worden.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli liest den Artikel 5, welcher in beiden Satzun-
gen (ARA und KVA) der neuen Zweckverbände gleich lautet: "Dem fakultativen Refe-
rendum unterliegen die folgenden von der Abgeordnetenversammlung behandelten
Sachgeschäfte: Budget und Rechnung, Verpflichtungskredite" - zum Beispiel der Bau
einer neuen Kehrichtverbrennungsanlage - "Satzungsänderungen, Erlass und Änderun-
gen von Reglementen." Für das Zustandekommen des fakultativen Referendums wer-
den die Unterschriften von 10 % der Stimmberechtigten, bzw. 3'000 Stimmberechtigten,
innert 60 Tagen ab Datum der Veröffentlichung benötigt. Diese Regelung gilt bereits
heute und ist nichts Neues.

Als niemand mehr das Wort begehrt, informiert er, dass in allen 11 Verbandsgemeinden
genau die gleiche Abstimmungsfrage gestellt wird, und nimmt die Schlussabstimmung
vor.

E r g e b n i s

Der Aufteilung der heutigen erzo in den Gemeindeverband erzo ARA und den Gemein-
deverband erzo KVA per 1. Januar 2022

 durch Umbenennung und Satzungsänderung der erzo Region Zofingen in erzo
ARA

sowie

 durch Neugründung und Beitritt zur erzo KVA

wird mit grosser Mehrheit gegen vereinzelte Nein-Stimmen zugestimmt.
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Gemeindeammann Hanspeter Schläfli orientiert, dass die anderen beteiligten Ge-
meinden auch abstimmen müssen und für das Zustandekommen des Splittings eine
Einstimmigkeit der Gemeinden notwendig sei.

Traktandum 8

Einbürgerungsgesuche
Gemeindeammann Hanspeter Schläfli orientiert, dass heute Abend 13 Einbürge-
rungsgesuche zur Behandlung vorliegen… (Ausgeblendet: Für die Stimmberechtigten
von Oftringen bei der Gemeindekanzlei einsehbar).

Herr Thomas Zimmerli, Präsident Geschäftsprüfungskommission, Gässli 9, führt
aus,… (Ausgeblendet: Für die Stimmberechtigten von Oftringen bei der Gemeindekanz-
lei einsehbar).

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli eröffnet die Diskussion zu allen Einbürge-
rungsgesuchen. Als niemand das Wort begehrt, nimmt er die Abstimmung zu jedem
Einbürgerungsgesuch einzeln vor.

E r g e b n i s

a) Caglan Gencer, 1974, seiner Ehefrau Caglan geb. Yilmaz Gülnur, 1983, und den
Kindern Caglan Can, 2003, Caglan Ela, 2010, und Caglan Ali, 2012, alle von Tür-
kei, wird das Bürgerrecht der Einwohnergemeinde Oftringen einstimmig zugesi-
chert.

b) Dauti Dion, 2009, von Nordmazedonien, wird das Bürgerrecht der Einwohnerge-
meinde Oftringen einstimmig zugesichert.

c) Durakovic Alen, 2001, von Bosnien und Herzegowina, wird das Bürgerrecht der
Einwohnergemeinde Oftringen einstimmig zugesichert.

d) Hajric Alem, 1974, und seiner Ehefrau Hajric geb. Ganic Sedika, 1979, beide von
Bosnien und Herzegowina, wird das Bürgerrecht der Einwohnergemeinde Oftringen
einstimmig zugesichert.

e) (Ausgeblendet: Für die Stimmberechtigten von Oftringen bei der Gemeindekanzlei
einsehbar).

f) Memeti Anesa, 2004, von Serbien, wird das Bürgerrecht der Einwohnergemeinde
Oftringen einstimmig zugesichert.
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g) Memeti Edin, 2006, von Serbien, wird das Bürgerrecht der Einwohnergemeinde Oft-
ringen einstimmig zugesichert.

h) Memiši Aguš, 1984, und den Kindern Memiši Omer, 2013, Memiši Bejadin, 2015,
und Memiši Rejan, 2020, alle von Serbien, wird das Bürgerrecht der Einwohnerge-
meinde Oftringen einstimmig zugesichert.

i) Milosavljevic Aleksandar, 1999, von Serbien, wird das Bürgerrecht der Einwohner-
gemeinde Oftringen einstimmig zugesichert.

j) Santos Vanessa, 2002, von Portugal, wird das Bürgerrecht der Einwohnerge-
meinde Oftringen einstimmig zugesichert.

k) Strakov Hristo Aleksandrov, 1976, von Bulgarien, sowie seinem Sohn Strakov
Alexandar Hristov, 2009, wird das Bürgerrecht der Einwohnergemeinde Oftringen
einstimmig zugesichert.

l) Van Tuyet Thanh, 1994, von Vietnam, wird das Bürgerrecht der Einwohnerge-
meinde Oftringen einstimmig zugesichert.

m) Vodjo Said, 1984, von Bosnien und Herzegowina, wird das Bürgerrecht der Einwoh-
nergemeinde Oftringen einstimmig zugesichert.

Traktandum 9

Verschiedenes und Umfrage
Gemeinderat Werner Amsler informiert über den aktuellen Stand zu den Flüchtlingen
aus der Ukraine und die Situation in Oftringen. In Oftringen werden zwischen 100 bis
140 schutzbedürftige Personen aus der Ukraine erwartet. Die Gemeinde Oftringen ist
ein wenig stärker betroffen, weil sie früher durch die Berücksichtigung der abgebrannten
kantonalen Unterkunft keine Personen aufnehmen musste.

Die schutzbedürftigen Personen werden von der kantonalen Unterkunft der Gemeinde
zugewiesen und Oftringen betreibt in der Mehrzweckhalle eine Gemeinschaftsunter-
kunft. Von dort aus quartiert sie die Gemeinde in Wohnungen ein und nimmt auf Wün-
sche, mit welcher Familie sie zusammenwohnen wollen, Rücksicht. Die Gemeinschafts-
unterkunft soll aber auch als Treffpunkt und Anlaufstelle für die Ukrainerinnen und Ukra-
iner, welche bereits in privaten Wohnungen leben, dienen.

Der Schule gebührt ein grosser Dank, weil sie ihre gesamte Umgebung der Schulan-
lage auch den schutzbedürftigen Personen aus der Ukraine zur Verfügung stellt, so-
lange der Schulunterricht nicht beeinträchtigt wird.
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Gemeinderat Werner Amsler stellt den Grundriss und die Einrichtung der Gemein-
schaftsunterkunft schematisch vor und ergänzt, dass in der Gemeinschaftsunterkunft
ein Betreuungsteam tätig ist. Ausserdem sucht ein anderes Team Wohnungen. Dabei
gibt es keinen Luxus, sondern Notlösungen. Die Wohnungen sind als Wohngemein-
schaften ausgestaltet, in denen pro Zimmer zwei Personen leben.

Sehr erfreulich ist die grosse Hilfsbereitschaft der Männerriege gewesen, welche mit
20 Personen und grossem Einsatz die Montage der IKEA-Möbel und die Einrichtung der
Zimmer vorgenommen hat. Ausserdem engagiert sich eine Vielzahl von weiteren Frei-
willigen, die Kirche, Kiss und Vereine. Falls sich noch jemand engagieren will, kann er
sich bei Gemeinderat Werner Amsler melden.

Der Gemeinderat meldete dem Kanton, dass er für die Aufnahme von schutzbedürftigen
Personen aus der Ukraine bereit ist. Der Kanton hat aber noch keine Kenntnis, wann
und wie viele Personen eintreffen werden.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli dankt Gemeinderat Werner Amsler für den von
ihm sehr grossen, geleisteten Einsatz und für die mit den freiwilligen Helfern erfolgte
Umsetzung.

Gemeinderat Werner Amsler entschuldigt sich für das Versäumnis und ergänzt, dass
die Zusammenarbeit mit den Hauswarten eine Freude gewesen ist. Vielleicht ist jetzt
die eine oder andere helfende Person vergessen gegangen, aber gerade Hauswart Willi
Schmid verdient einen sehr grossen Applaus.

Gemeinderätin Ruth Stauch orientiert über die Eröffnung der Tagesstruktur am zwei-
ten, neuen Standort. Im Moment befinden sich die Tagesstrukturen im Schulhaus Sonn-
matt und besonders das Mittagsmodul wird stark genutzt. Aktuell besuchen 62 Kinder
die Tagesstruktur, welche sich auf die verschiedenen Module verteilen. Der Gemeinde-
rat hat beschlossen, einen zweiten Standort im Raum Oberfeld im Untergeschoss der
Kirche auf das kommende Schuljahr zu eröffnen. Für den neuen Standort sind schon
einige Anmeldungen eingegangen und ausser bei einer Anmeldung aus dem Raum Oft-
ringen Nord, werden die Kinder nun am neuen Standort eingeplant. Am Dienstag,
28. Juni 2022, von 16 bis 18 Uhr findet eine Schnupperstunde in den neuen Räumlich-
keiten der Tagesstruktur Oberfeld statt. Die Leiterin der Tagesstruktur wird für Informati-
onen zur Verfügung stehen und auch die Schule wird die Eltern mit zusätzlichen Infor-
mationen bedienen.

Gemeindeammann Hanspeter Schläfli erkundigt sich bei den Stimmberechtigten, ob
noch jemand das Wort wünscht. Als sich niemand meldet, weist er auf das Kinderfest
vom 24. und 25. Juni 2022, die Bundesfeier am 1. August 2022 und die Einwohnerge-
meindeversammlung vom 8. September 2022 hin. Anschliessend wünscht er allen eine
erholsame Sommerzeit und schliesst die Einwohnergemeindeversammlung um
22.50 Uhr.
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IM NAMEN DER EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG
Der Präsident:

Hanspeter Schläfli

Der Protokollführer:

Andreas Wernli


